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Zum neue« Wahlgesetz.
Bon P . Fabricius in Freiburg .

Unter diesem Titel behandelte Exzellenz von
Parier in Nr . 59 des „Karlsruher Tagblatt "

vom 28. Februar die nenen Gedanken der ver¬
öffentlichten Wahlgesetzentwürfe und machte
dabei selbst sehr beachtenswerte neue Vorschläge .
Er zeigt uns einen Weg , den schwersten Mangel
der Rea - erungsentwürfe zu beheben . Dieser
besteht Sarin , daß zur Festigung des Zusam¬
menhangs zwischen Wählern und Abgeordneten
die Wahlkreise stark verkleinert werden , daß
aber , weil alle Stimmreste auf Reichslisteu
in Berlin oder Nerbandslisten in Landes¬
und Provinzhauptstüdten verwertet werden , tat¬
sächlich das Gegenteil erreicht wird : 100 bis
200 Reichstagsabgeordnete würden
gar nicht mehr direkt vom Volke gewählt , son¬
dern von den Parteizentralen ans be¬
stimmt .

Auch nach dem Vorschlage v . Payers erhalten
in den ( etwa 80 ) einzelnen Wahlkreisen die
Parteilisten auf je 60 000 für sie abgegebene
Stimmen einen Sitz, ' auch bei ilnn werden die
Stimmreste unter 60 MV , auf die die Parteien
also noch keinen Sitz erhielten , aus ( etwa 4 ) be¬
nachbarten Wahlkreisen ( die einen Landes -
wahlkreis bilden ) zusammengezählt , und je¬
der Partei dann wieder anf volle 60 000 Stim¬
men ein Sitz zugebilligt , ebenso die dann noch
unverwerteten Stimmreste zu dem gleichen
Zweck aus dem ganzen Reiche zusammenge¬
rechnet .

Der bedeutende Fortschritt in dem Vorschlage
v . Paners liegt nun darin , die aus Grund von
Reftftimmen jeder Partei in Landeswahl -
kreisen oder im ganzen Reiche zugefallenen
Abgeorsneten , nicht besonderen Landes - nnd
Reichs listen zu entnehmen , sondern den
Parteilisten der Wahlkreise zuzuweisen , in
denen die größten Stimmreste übrig geblieben
lind . Das komplizierte System der Regierungs -
entwürfe wäre damit beseitigt : wir hätten 80
Wahlkreise , in denen je S bis S Abgeordnete ge¬
wählt werden .

Das Problem , wie trotz Verhältniswahlrecht
der Zusammenhang zwischen den
Wählern und dem Abgeordneten auf¬
recht erhalten werden kann , ist jedoch eigentlich
»icht gelöst . Wir sehen nur einen Kompromiß
Zwischen zwei entgegengesetzten Forderungen ,
der nach großen Wahlkreisen ,in denen allein
eine wirklich verhältnismäßige Sitzverteilung ,
und der nach kleinen Wahlkreisen , in denen
allein ein Vertrauensverhältnis zwischen Wäh¬
lern und Abgeordneten möglich ist. Für die Er¬
füllung der zweiten Forderung sind die Wahl¬
kreise schon fast zu groß , während eine gerechte
Sitzverteilung unter die Parteien schon nicht
wehr möglich ist , so daß man der Zusammen¬
fassung mehrerer Wahlkreise zu Landeswahl¬
kreisen bedarf , wodurch das System seine Ein¬
fachheit verliert .

Eine wirkliche Lösung des besprochenen Pro¬
blems ist wohl nnr durch Einführung der ein -
Namigen Wahl möglich : Das Reich würde

10 Wahlkreise von der Größe Bayerns einge¬
teilt , jeder Wahlkreis in etwa 80 Bezirke von
» er Größe der badischen Kreise zerlegt , in denen
oie Parteien ihre Bewerber aufzustellen hätten .
Natürlich könnte jeder Bewerber in beliebig
Zielen Bezirken seines Wahlkreises aufgestellt
werden , so daß die Partei nur wenig mehr Be¬
werber aufzustellen hätte , als voraussichtlich ge¬
wählt würden . Jeder Wähler gäbe seine
stimme dann für einen einzigen Bewerber ab,
wobei es ihm auch ermöglicht würde , Bewer¬
ber zu wählen , die in anderen Bezirken seines
Wahlkreises aufgestellt wären . Gewählt wären
dann von den Bewerbern jeder Partei diejeni -
8 ?n. die die meisten Stimmen erhielten ,
Nicht die obersten der Liste . Eine technisch ein¬
wandfreie Ausarbeitung dieses Systems , auch
was Ersatzmänner anbetrifft , wäre leicht mög¬
lich

Der Wähler gewänne so Einfluß aus die
Auswahl der Abgeordneten , ihr persönlicher
Zusammenhang wäre durch eine wirklich
^ « mittelbare Wahl gesichert , die Wahl¬
weise wären groß genug ,um eine gerechte
Aerteilung der Abgeordneten unter die
Parteien vornehmen zu können und das ganze
System gewiß höchst einfach und natür¬
lich .

Eine Schwierigkeit liegt auch in dem mathe¬
matischen Problem der Sitzverteilung ,
^ kzellenz v . Payer scheint dem antomati -
' chen System eine viel zu weitgehende Be¬
deutung beizumessen : Tatsächlich entfernen wir
'' Us durch seine Anwendung doch in keiner Weise
^ >,n dem Grnndgedanken der Verhältniswahl .
Aeser besteht gerade darin , statt örtlichen
Wahlkreisen von gleich großer Wählerzahl , frei
gebildete politische Gruppen von gleicher
Ashlerzahl je durch einen Abgeordneten ver¬
beten zu lassen . Ob man also die Abgeord -

? etenzahl des Reichstages festsetzt und dann nach
»5r Gesamtzahl abgegebener Stimmen den
^ ahlquotienten berechnet ( also die Stimmen -
Ah -z, auf die jeweils ein Abgeordneter kommt )
. °er umgekehrt , wie es das automatische System

ist reine Zweckmäßigkeitsfragc . Wählt man

nun den zweiten Weg , gibt man anf je 60000
Stimmen einen Abgeordneten , so schwankt
die Abgeordnetenzahl des Reichstages
je nach der Wahlbeteiligung . Dies ist gewiß
sehr unzweckmäßig , während man darüber , wel¬
ches System einfacher und anschaulicher ist , wohl
streiten kann . Bei dem automatischen Snstem
beginnt die Sitzverteilung in den Wahlkrei -
s e n und geht , wie oben gezeigt , über Landes -
wah l̂kreise bis zum Reiche , bei dem ande¬
ren System werden umgekehrt die Sitze zuerst
unter die Parteien aus Grund ihrer Stimmen
im ganzen Reiche verteilt , die jeder Partei
zugefallenen Sitze dann unter die Parteilisten
der einzelnen Wahlkreise . Beide Wege
führen zu demselben Ergebnis , nur ist bei dem

Mehr Zurückhaltung.
H . Von unserer Berliner Redaktion wird uns

aedrabtet :
Eine teilweise Umbildung des Kabinetts ist

also sicher. Es frägt sich nur -iu welcher Weise
sie sich vollziehen wird . Beim Zentrum nnd bei
der Sozialdemokratie zeigt sich jetzt ein ver¬
mehrter Widerstand gegen den Gedanken von
Fachministern , den das Zentrum anch damit zu
begründen snchi , daß unter dem alten Regime
so manche Nichtsachmänner , z . B . Podbielski als
Reichspostminister , sehr gute Dienste geleistet
haben . In demokratischen parlamentarischen
Kreisen beklagt man dagegen , daß der schon
lange bestehende gute Wille , hervorragende
Männer des Wirtschaftslebens anf leitende Po¬
sten zu berufen , bisher bei diesen selbst so wenig
Entgegenkommen gefunden haben . Wenn man
dabei allerdings auf die vergeblichen Bemüliun -
gen , das Reichsschatzministerinm zn besetzen ,
hinweist , so darf man nicht vergessen , daß hier
jedes Stränden begreiflich war , so lange Erz -
berger im Reichsfinanzministerium regierte .

Wie wir hören , gehen die vertraulichen Be¬
sprechungen zwischen den Mehrheitsparteieu
über dieses Thema dauernd fort . Inzwischen
wird von der Rechten der Angriff gegen die Re¬
gierung nach offenbar großzugigem strategischen
Plane vorbereitet . Man ergreift die Gelegen¬
heit , daß in absehbarer Zeit auch ein neuer
Reichspräsident gewählt werden muß , um eine
weitverbreitete Verstimmung gegen den In¬
haber des höchsten repräsentativen Postens im
Deutschen Reich auch für die eigenen politischen
Zwecke anszunuhen . Denn leider handelt es
sich bei dem Beschluß , den die „Tägliche Rund¬
schau" mitteilt , >öinde » burg als Kandidaten für
die Präsidentschaft aufzustellen , nicht nur um
eine persönliche Ehrung des greifen Kriegshel¬
den . die praktisch von vornherein als folgenlos
angesehen werden könnte , sondern um die Ab¬
sicht , die neue RechtSära , die man von den Neu¬
wahlen erwartet , dnrch die Persönlichkeit des
urpreußischen und altkonfervaiiven Feldmar -
fchalls als Reichspräsidenten nach inneu nnd
außen hin unmißverständlich zu charakterisieren .
Allerdings dürften ganz so weit nur die größ¬
ten Optimisten der Rechtsopposition gehen ,
während dagegen ihre Taktiker die Absicht
haben , Hindenburg nur als Banner gerade für
den Wahlkampf zu beiiutzen . Bisher hatte der
Marschall aus seinem schonen richtigen Gefühl
heraus alleu Versuchen in dieser Richtung
widerstanden . Jetzt soll er , wenn die Meldung
richtig ist, nicht mehr abgeneigt sein , eine an¬
gebotene Kandidatur anzunehmen . Wie muß
man ihn gedrängt und mit verwirrenden Ar¬
gumenten an seinen opferbereiten Patriotis¬
mus appelliert haben !

Wir hoffen , daß die einsichtigeren Männer der
Rechtsparteien diesen Mißbrauch mit dem Na¬
men Hindenburg doch noch verhindern werden .
Ihm selbst nnd der politischen Beruhigung
wird durch seine Kandidatur wirklich kein Dienst
geleistet , im Gegenteil , erschwert wird die Auf¬
stellung eines anderen repräsentativen Kandi¬
daten für das höchste Reichsamt , der sich aller¬
dings von Herrn Eberl sehr wesentlich unter¬
scheiden muß , aber politisch nicht von vornherein
einen so scharfen Kampf wirkungsvoll gegen
das ganze neue Deutschland darstellen darf , wie
das Hindenburg anch ohne eigenes Wollen eben
unzweifelhaft doch tun würde . Wenn 20 Jahre
verflossen sind nnd die Welt sich wirklich von
der furchtbaren Erschütterung nach der Revision
des Versailler Unmöglichkeitssriedens zurecht¬
gefunden haben wird , würde die Kandidatur
eines Hindenburg eine ganz andere Sache sein .
Man darf auch nicht das französische Beispiel
Mac Mahons heranziehen . Die deutschen
Schwierigkeiten und Aufgaben sind heute unge¬
heuer viel komplizierter als die Frankreichs
nach 1871, wir dürfen sie nicht ohne Not noch
mehr komplizieren . Vielleicht findet der Reichs -
bürgerrat , der sich soeben gegen angebliche Be¬
strebungen wendet , die Präsidentenwahl dem
Volksentscheid zn entziehen nnd dem Parlament
zn überweisen , von sich aus den Kandidaten ,
der die berechtigten Ansprüche des ganzen Vol¬
kes an nationale und menschliche Würde mit
politischer Eignung verbindet .

zweiten Wege die Verteilung genauer nnd ein¬
heitlicher . Dies sind aber technische Einzelheiten .

Jedenfalls beizustimmen ist dem Vor¬
schlage v . Payers in dem Bestreben , die Reichs¬
listen abzuschaffen , die mit ihren 100 bis AM Ab¬
geordneten alle partikulären Part ei¬
st römnn gen auszuschalten drohen .
Auch der Regierungsentwurf L, der der Na¬
tionalversammlung vorgelegt werden soll , kennt
die ReichSliste , während er durch Beibehaltung
der großen Wahlkreise von 1910 gegen das
frühere Wahlsystem keine Verbesserungen bietet ,
zugleich aber durch andere Einrichtnygen viel
komplizierter erscheint , Hoffen wir , daß die Na¬
tionalversammlung die Mängel und Gefahren
erkennt und beseitigt .

Ein Ausruf für Hindenburg .
sEigener Drabtbcricht.)

Berlin , k. Mär,'.. Dentscknationale Zeitungen
kündigen einen demnächst erscheinenden Aufruf zur
Wabl Sindenburas zum R e i ch s v r ä si de n t e n
an . Diese Zeitungen protestieren gegen die angeb¬
lich bestehende Absicht , die Wabl des Reichßvräsiden-
ten nicht einer allgemeinen Volksabstimmung , son¬
dern den aesetzgebenden Körperschaften zn über¬
tragen .

Unsere Handelsschiffe.
(Eigener Drahtbericht, )

b. Genf , 6, März . Nach, dem . .? >ailv New ? " muß
Deutschland noch ZI Handelsschiffe mit über
17 000 Bruttotonnen abliesern .

Ein Gnadenerlaß .
( Eigener Drahtbericht .f

Berlin . 6 , März . Nach der ..Täal . Rdsch, " dal die
interalliierte Kommission eineil Gna¬
denerlaß für alle politischen Vergehen verfügt , eben?
so für nicht politische Versehlunaen . die mit bis zu
6 Monaten Gefängnis nnd 2000 Geldstrafe be¬
droht werden , für Jugendliche und brauen bis zu
einem Aabr Gefängnis und 8000 Geldstrafe . ES
bandelt sich hauvtiäck '

lck um einfache Dievttäkle .
Ge h o r s a m S ve r w e i ge r u n g . Widersetz¬
lichkeiten aeaen Bebörden , 5in Betracht kommen
alle vor dem 1l . Februar begangenen Vergehen .

Regelmäßige Dampferverbindung Bremen —
Ostasien.

lEiaener Drabtbericht .',
Bremen , si. März . Die Nil ' pon Nu sei ,

Kaisba wird demnächst ibre Damvfer aus Ost¬
asien in monatlichen Zwischenräumen anch B re¬
in erbaven anlaufen lassen. Sie bat ibre Ver¬
tretung dem Norddeutschen Lloyd übertra¬
gen . der auch den aemeinsamen Dienst der englischen
Reedereien A. Holt A Co . uud der Eikermann
und Bucknall Steamsbip Comvauv nach
Ostasi e n für Brem«» übernommen bat . Sa wird
Bremen in nächster Zeit wieder regelmäßig zweimal
im Monat Dampserverbinduua mit Ostasien erhalten .

Die Schweiz und der Völkerbund.
lEigener Drahtbcricht . )

Bern . 0 , März . lWolfi . ) Die Session der B u n -
d e S v e rs a m in l n n g wurde am 6 . März ge¬
schlossen . Die nächste Session beginnt am 19 .
Avril .

Der Bundesrat setzte die Volksabstimmung
über ^den Beitritt der Schweiz zum Völkerbund
auf Sonntaa . den 10. Mai . fest . Aus Gruud eines
Beschlusses wird der Bundesrat durch den schweize¬
rische » Gesandten in London am Montag , den 8.
März , dem Sekretariat des Völkerbundes eiue Er¬
klärung überreichen lassen, daß die Schweiz dem
Völkerbünde beitritt und daß die Volks¬
abstimmung am 10. Mai stattfindet ,

Protest der italienischen Presse .
lEigener Drahtbericht .)

b , Aom , 0. März , Die italienische Presse nimmt
ict?ars gegen die Pariser Presse Stellung , Der
..Corrierc della Sera " schreibt u . a . : Der versöbn-
lic^ re Geist NittiS und Lloyd Georges ist
nicht etwa die Ursache , sondern die Folge der schwe¬
ren Krise , welche die Täter des unseligen Versailler
.T

'^ tranes verschuldet baben , Auch ..Giornale
d^ ta. ia " schreibt : Die Isolierung , ja Boykottieruug
Deutschl .,udS würde den enroväischen Kontinent in
dauernder schwerer Gärnng erhalten . Die Welt aber
>vll r i e den . Rübe und A rbeit finden . Auch
d>e »^ dea Nazionale " drückt ibr Befremden über
den Bankerott des Versailler Vertrages aus .

Wnische lledergriffe .
( Eigener Drahtbericht, !

Benthe « . 6 , März , lWolff, ) An der Grenze bei
.̂ anrabütte erhielten heute morgen bei Ver¬

folgung von Sckinuaaleru zwei deutsche
Gren zw acht meister 100 Meter diesseits der
Grenze von einer volni scheu Militärpa¬
trouille lebhaftes Feuer , ebenso die zur
Bermiua der dabei verwundeten Grenzwachtmeister
herbeigeeilte Sicherheitspolizei . Erst nach einein -
balb « tnnden aelana eine Vernändianua mit den
Polen . Einer der Grenzwachtmcntcr ist lernen Ver -
tetzunaeii im Krankettbaus erlegen . <Berlin , März . iEig . Drahtbcr .1 An der deutich -
voluische : , Grenze bat sich wiederum ein Zwischen¬
fall ereignet . Es wurde ein Lebrer von ernem
volnischen Pölten erschossen . Von deutscher
Seite ist sofort die Bestrafung der Schuldigen gefor¬
dert worden .

Deutsche Nationawersammkkng .
<Eig«n « r Drahtbericht, »

Berlin , 6 . Mär ^,
Präsident Fehrrnbach eröffnete die Sitzung n »

t Uhr 20 Minuten nachmittag,s.
Aortsetzung der zweiten Beratung des Entwurfs

eines
Landrsstei»ergeset,«s.

8 . 6 : Die Insta -uz bei Meinungsverschiedenheiten
zwischen dem Finanzmiinster null einer Landes¬
regierung ist der Reichsfinanzhof , bei Fragen , ob
Landes - oder Gemeindesteuern die ReichSeinnaKmcn
schädigen , ist der Reichstag .

Avz . Dr . Düringer <D . N . ) will die Regierun .ic-
Vorlage ioieder herstellen , weiche swtt Reichstag den
NeichSrat setzt. Ferner beantragt er . daß Reiche
f-inanzbeamte nicht zugleich Vertrvter der Länder
im Reichsrar sei » können.

Abg. Hesse ( D . ) IMt den letzteren Anlrtig für ineln
vereinbar mit der Verfassung . Den Ländern müsse
es frei stehen, in den NeichSrat zu entsenden , wen
sie »vollen . Ein Teil der Freunde des Redners ist
geneigt , die Vorlage ( Reichsrat > wieder herzustellen .

Abg. Tr . Bettcr -Hesseu (D . V . ) wünscht ebenfalls
die Wiedereinführung des Rcichsvates .

Von der Regierung lverdeu diese Ausführungen
unterstützt. Gründe der Staatsinteressen nnd der
Zweckmäßigkeit, sprechen dafür .

Der Antrag Düringer betreffend Reichsr .N
wird angenommen .

Zu K 8 ( die Länder erheben Steuer vom Grund
vermögen und von Gewerbebetrieben ) tritt

Abg. Wedlich ( D . R . ) für einen Äntrog Dr . Becker
Hessen ein , der diese Steuermöglichkeit begrenzt ,

Abg. Bärecke ( D . N . ) beantragt , daß Berechnun
gen über Wert - und ErtragSsähigkeit von Grund
und Boden nicht entscheidend bei der Veranlagung
sein sollen , wenn sie länger als 2S Jahre zurück -
liegen , Abg . Bärecke zieht seinen Antrag zurück
angesichts einer vorliegenden sich in gleicher Richtung
bewegeichen Resolution .

Der Antrag Becker wird abgelehnt , die Resolution
wird angenommen .

Zu K 9 wird ein Antrag der Mehrheits
Parteien , die Reaierunasvorlaae wieder berzu
stellen, angeuommcn , wonach Besteuerung ?
'.nerkmale bei Ertragssteuern . die auf die Berück
sichtiguua der persönlichen Leistungsfähigkeit abzielen ,
nicht zugrunde aelegt werden sollen .

Zu 5 14 -t , der für R e l i g i o n s g e m e i n s ch a > -
teu vorsieht . Zuschläge zu den Reichsstcuern zu er
beben , beantragt

Aba. Dr . Baum lD . eine andere Hassung,
Dieser Antrag wird angenommen .
K 16 wird in der AuSschußfassuna angenommen ,

elenso weitere Paragrapbe » .
Auf Antrag Dr . Becker -Hessen lD . V .) werden

zusätzlich zwei Paragravbeu lAu und ang e
nomine n , die die Gemeindebxschlüffe über eine
Steuer aus die vou der Einkommensteuer nicht er
sakten Mindesteinkommen nuacben .

Zu H 58,, der deu Ländern die Einuahinen in
der bisherigen Höbe gewährleistet , bemitvagt

Abg. Tr . Hesse ( Dem . ) die, EiHölmnz der in der
Ansschußfassuug vorgesehenen ziHüglicheu Steige
runz zu dem Auskommen von 1010 von 0 Prozent
c»uf W Prozeni .

Der Antrag Hesse wird a n «, rnom m e n .
8 57, der Aenderunzen der Vorschriften über

die Beteiligung der Länder und Gemeinden am Er¬
trag der Reichssteuern als VersassnugSänderung be¬
wertet , tvar vou dem Ausschuß gestrichen worden.

Anträge auf Wiederherstellung der Regierungs¬
vorlage lverdeu zurückgezogen, dagegen wird in 8 50
der Absatz gestrichen, der das Doppelsteuer
gesetz von l910 aufheben sollte.

Der Rest des Gesetzes wird erledigt .
Präsident Febrenbech schlägt vor . am Moni ii ,

M Uhr, Grundschulen, Besitzsteuer, 3. Beratung der
ReichSeinkominensteuer nnd Kapitalertragssteuer und
«mdereö zn beraten .

ES entspinnt sich eine längere Geschä'tsordnunav
Debatte . Die Abstimmung ergib ! die Mehrheit nir
den Vorschlag des Präsidenten ,

Schluß geaen 0 Uhr.

Die öeutsthe Republik.
Kultusminister Haenisch .

( Eigener Drabtdericht.l
b . Berlin , 0. März . Die Meldungen Berliner

Blätter von einein R ü ck t r i tt s ge su ch des preu
ßischen Kultusministers Haenisch sind verfrüht ,
doch fall tatsächlich ein G e g e n , atz zwischen H ae
nisck > und den übrigen preußischen Mi
nistern in der Frage der LehrerbesiÄdung bestehen.

Erzbergers Steuererklärungen .
( Eigener Drabtbericht .i

Berlin . 0 . März . Wie der „Verl . Lokal .,er¬
fährt . sind die amtlichen Untersuchungen
über ErzberaerS Steuererklärungen abgeschlos
s e n . Die Veröffentlich »,,« wird wobl erst nach der
UrtcilSfälluua im Helfferichvrozen erfolgen .

Dr . koch über das Wahlgesetz.
Reicheminister Dr . Koch machte Vertretern der

Presse gegenüber Mitteilung icher den Inhalt der
Gesetzeövorlage über das ReichstagSwablrecht . E-.
sei l>eabsichtigt. die Größe det Wahlkreise ( lastisch ui
machen in der Weise , daß drei bis sechs Wahlkreis
zu einem Wahlverbaud zusammengeschlossen würden ,innerhalb dessen jede Partei zu bestimmen habe , wie
weit sie diesen Wahlbezirk zu einer einheitlichen Wahl
liste zusammenfassen wolle . Die Wahlverbände
würden mit einigen Ausnahmen etwa deri heutigen
Wahlbezirksverbänden entsprechen. Bei der Bestim
muna . daß aus K0V00 Stimmen ein Abgeordneter
entfalle , soll es verbleiben . Ferner soll es eine
Reichsliste aeben , die große Vorzüge haw . Sie er
mögliche die Wabl von Leuten , die ohne Fühlung mit
einem bestimmten Wahlkreise durch ihre hervor-Die heulige Nummer unseres Nolles umsaht 18 Sellen mil Pyramide .
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Hollands ÄnlWstt sm hie Meute .

Holland beharrt auf seiner Weigerung .
.Haag . S. März . lNiederl . Korr .-Büro . > Die Ant¬

wortnote der niederländischen Regie¬
rung auf die lebte Note der Alliierten bezüglich
der Auslieferung des vormaligen deutschen
Kaisers lautet wie folgt :

Die Regierung Ihrer Majestät hat . den Beweg¬
gründen der Mächte Rechnung tragend , den von den
Mächten bei Erneuerung ihres Ersuchens angeführ¬
ten Erwägungen von neuem ihre sehr ernste Auf¬
merksamkeit zugewandt und erneut genau unter¬
sucht. was ihr im vorliegenden Aalle die Pflicht vor¬
schreibt . Sie wird jedoch zu keinem anderen
Entschluß als dem kommen , den sie bereits in
ihrer Note vom 21 . Januar niedergelegt hat und der
ihr nicht gestattet , dem Verlangen der
Mächte Folge zu leiste » . Die Negierung
Ihrer Majestät hat keineswegs die der Menschlich¬
keit widerstreitenden Handlungen vergessen , die der
Krieg hervorgebracht hat . und gegen die sie Einspruch
erhoben hat . so oft niederländische Untertanen zu un¬
schuldigen Opfern davon wurden . Sie ist jedoch der
Ansicht, dak die Erinnerung an diese Untaten keinen
Einfluß auf ihre Haltung im vorliegenden Falle
ausüben darf . Sie erinnert daran , dak die Nieder¬
lande am Vertraa von Versailles nickst teilnahmen
und sich mit bezug aus die Behandlung des Krieges
in einer anderen Lage befindet als die
Mächte . Da es zu den höchsten Pflichten der Re¬
gierung gebort , die auf allgemeinen Rechtsgrnud -
sätzen beruhenden verfassungsmäßigen Geseke des
Reiches zu achten , würde sie unter diesen Umständen
eine Tat begehen , die dem Recht und der Gerechtig¬
keit widersprechen und mit der nationalen Ehre un¬
vereinbar wäre , wenn sie unter dem Druck der Mächte
zulassen würde , diese Gesetze zu verleben und dem
aus holländischem Gebiete befindlichen Flüchtling die
Rechte nehmen würde , die dies Gesetz ihm zuerkennt .

Die Regierung Ihrer Majestät hat aevrüst . ob
wirklich , wie es in der Note vom 14 . Februar d . I .
beißt . diese Auffassung von ihrer Pflicht die Nieder¬
lande aus der Gemeinschaft der Natio¬
nen ausschließen würde . Die Geschichte der
Niederlande , an die die Mächte in diesem Zusammen¬
hang erinnern unter Hinweis darauf , daß die Nieder¬
lande unter dem Unrecht gelitten haben und um ihre
Freiheit kämpften . widerlegt Vollaus genügend die
Berechtigung einer solchen Behauptung . Wenn in¬
folgedessen die Regierung Ihrer Majestät die ein¬
mal gegebene Amwort aufrechterhalten muß . so ist
sie sich dennoch vollauf der Pflichtbewußt ,
die ihr die Anwesenheit des ehemaligen
Kaisers aus dem Gebiete des Reiches
auferlegt , sowohl im Interesse des Landes selbst
als auch in dem der internationalen Sicherheit . Sie
bedauert , daß die Mächte unter dem Eindruck zu
stehen scheinen , die Regierung Ihrer Majestät habe
sich um diese Seite der F ige nicht gekümmert und
ihr keine ernstliche Aufmerksamkeit zugewandt , weil
die AMwort der Niederlande aus das Ersuchen , den
Kaiser auszuliefern , keinen Hinweis daraus enthielt .
Dies ist keineswegs der Fall . Eingedenk ihrer Pflich¬
ten in dieser Hinsicht ist die Regierung Ihrer Maje¬
stät von Anfang an bestrebt gewesen , dem nach¬
zukommen , was ihr ihre Pflicht vorschreibt und wird
es auch weiter tun . Sie weiß , daß sie in der Lage
ist. ihre Souveränität auszuüben und an Ort und
Stelle genügend Vorforgungsmaßnahmen
zu treffen , die notwendig sind , nm die Freiheit
des vormaligen Kaisers den erforder¬
lichen Beschränkungen zu unterwerfen .
Die Regierung Ihrer Majestät legt Wert darauf ,
diese Erklärung auf die formellste Weise abzugeben ,
und dabei die Auffassung von ihren Pflichten in den
Rahmen des Rechts zu stellen . Sie erklärt daraus ,
daß diese Erklärungen , die den Beweis liefern , daß
die Niederlande die Gefahr in Rechnung ziehen , die
die Mächte fürchten , nicht verfehlen werden , ihre
Besorgnis zu beseitigen .

Empfangen Sie usw . von Karnebeke .

Hollands Beitritt zum Völkerbund .
Haag . ö. März . Die Erste Kammer nahm mit lZZ

gegen 2 Stimmen die Gesetzesvorlage über den Bei¬
tritt Hollands zum Völkerbund an .

Die spanisch-französischen Differenzen in Marokko .
Madrid . 6 . März . iWolsf .l Kammer . Der Mi¬

nister des Aeußern beantwortete verschiedene Anfra¬
gen , wobei er sagte . Spaniens auswärtige
Politik fuße aus den seit Beginn des jetzigen

Jahrhunderts eingegangenen Verpflichtungen ,
die auch bei den Verhandlungen der Friedenskonfe¬
renz berücksichtigt wurden . Der Minister sprach auch
über die angeblichen spanisch - französischen
Differenzen in Marokko , im Gebiete von
Ruau . das von den Franzosen besetzt sei . obwohl die
Uferortschaften des Flusses Muluyo spanischer Besitz
seien . Bei dem Besuch des französischen Generals
Liautey sei vereinbart worden , daß beiden Nationen
in diesem Teile das Interventionsreckst zustehe . Die
Angelegenheit sei einer Kommission überwiesen wor¬
den . Man könne daher nicht davon sprechen , dak
Frankreich spanische Rechte verletzt habe .

Portugal .
sEigener Drahtbericht .)

Paris . 6. März . Nach dem „ Journal " sind gestern
in Paris offizielle Nachrichten aus Lissabon ein¬
getroffen . Hiernach haben die AusstundSbewegungen
keinen volitifchen Charakter .

Die Kämpfe in Rußland.
Kopenhagen . g. März . Am 3 . März eröffneten die .

Bolschewisten nach Artillerievorbereitung einen
neuen Angriff gegen die fi nische Stellung
bei Suutjaervi . Der Kampf dauert an .

Vom fernen Osten .
^Eigener Drahtbericht .)

London . k>. März lHavas .) „ Dailti Erpreß " wird
aus Tokio berichtet : Nach Berichten aus Cbarbin
sollen Semenoff und General Horwat , der
Chef der chinesischen Osteisenbahngesellschast . zu¬
sammenarbeiten . um eine Regierung unter
javanischer Kontrolle zu bilden .

London . 6. März . lEig . Drahtber .) sHavas .) Man
berichtet dem „ Daily Erpreß " aus Tokio unter dem
21 . Februar , eine bolschewistische Erhe¬
bung sei auf der Sachalininsel ausgebrochen .
Man habe Kriegsschiffe dorthin entsandt .

Mus Saö -m .

Der Personenverkehr an Sonn - und Feiertagen.
Amtlich wird bekannt gegeben : Die in den letzten

Tagen in einen ? Teil der badischen Tageszeitungen
enthaltene Nachricht , daß die Wiederaufnahme des
Personenverkehrs in Baden an Sonn - und Feiertagen
für die allernächste Zeit . vielleicht schon am nächsten
Sonntag , den 7 . März , in Aussicht genommen sei.
trifft in dieser Form nicht zu .

Wegen der Wiederaufnahme des allgemeinen Per¬
sonenverkehrs an Sonn - und Feiertagen hat die ba¬
dische Eisenbahnverwaltung allerdings schon vor eini¬
ger Zeit Verhandlungen eingeleitet , da dieser
Verkehr zweckmäßig nur im Benehmen mit den zu¬
ständigen Eisenbahnzentralbehörden und den benach¬
barten Eisenbahnverwaltunaen wieder aufgenommen
werden kann . Voraussetzung ist außerdem , daß die
Betriebslage es gestattet und die Kohlenversoraung
gesichert ist.

Nach derzeitiger Lage der Verhältnisse kann an¬
genommen werden , daß der Personenverkehr an
Sonn - und Feiertagen in Baden in absehbarer
Zeit wieder ausgenommen wird . Vor¬
aussichtlich dürfte dies aber vor Ende März nicht der
Fall fein .
Die Handelskammer Karlsruhe und die Wucher-

gerichte.
Die Handelskammer Karlsruhe hat unterm 24 . Fe¬

bruar 1320 an das Badische Ministerium der Justiz
eine Anregung gerichtet , die den Zweck verfolgt , eine
möglichst sachverständige Behandlung der von den
Wuchergerichten abzuurteilenden Sachen zu gewähr¬
leisten . Dieses Ziel hält die Handelskammer nur
dann für erreichbar , wenn schon im vorbereitenden
Verfahren Sackverständige gehört werden : dies sei
durchaus möglich im Rahmen der Ausführungsver¬
ordnung zur Verordnung über die Wuchergerichte .
Sie hat deshalb beantragt : einmal bei der Staats¬
anwaltschaft ein ständiges Dezernat für Wucherfälle
zu schaffen : und dann , anzuordnen , dak der Staats¬
anwalt in jedem Fall vor dem Antrag auf An¬
beraumung der Hauvtverhandlung ein Gutachten
der zuständigen Sandelskammer einholen muß . Bei
den vielen Grenzfällen , in denen die Frage , ob Wu¬
cher vorliegt oder gerechtfertigte Preisbemessung ,
außerordentlich schwer zu entscheiden ist. soll dadurch
im Interesse der durch die Verordnung in Mitleiden¬
schaft gezogenen Handelskreise verhütet werden , daß
durch eine irrtümliche Auffassung Ruf und Kredit
des ehrbaren Kaufmanns aufs Schwerste geschädigt
werden .

ragenden Eigenschaften erwünscht seien . Von Einzel¬
heiten seien noch hervorzuheben . die Einführung
von Wahlvarteicn statt Wählerlisten m den Städten
und Wahlvässe für Berufe wie Binnenschiffer , Hand¬
lungsreisende und Eisenbabnbcamten . endlich das
Wahlrecht der Auslandsdeutschen .

Sie ffchschifche Verfassung M die
Zevlschsn .

Von Dr . Rickard Hischter
Die Präger Nationalversammlung arbeitet 8—9

Stunden täglich , um die Verfassung und einige Ge¬
setze von grundlegender Wichtigkeit fertig zu stellen.
Die Verfassung wird dem Staat das Gepräge geben :
entweder - r wird ein demokratischer Freistaat , eine
Schtveiz höheren Stiles , oder er wird ein ausge¬
sprochen deutschfeindlicher , ententeimverialistischer Mi¬
litärstaat . Die bisherigen Entwürfe und Beschlüsse
weisen auf die zweite Fassung , was nach Geist und
Herkunft der Gesetzgeber erwartet werden dürfte .
Die Prager Nationalversammlung entstand dadurch ,
daß sich die bisherigen tschechischen Mitglieder des
österreichischen Reicks rat « bei der Revolution gegen¬
seitig M Abgeordneten in Prag ernannten , ohne
das tschechische Volk auch nur zu fragen , daß diese
Herren ihre Zahl durch Kooptierung von Parteige¬
nossen willkürlich vermehrten und die Regierungs¬
stellen untereinander austeilten . Die vier Millionen
Sudetendeutsche , die hochentwickelte industrielle Ar¬
beiterschaft , die sich im alten Oesterreich das Wahl¬
recht erkämpft hatte , sind seit 15- Iahren ohne einen
einzigen . Vertreter im Prager Parlament . Während
in Deutschland und Oesterreich das Provisorium bald
einer verfassunggebenden , auf Wahl beruhenden Na¬
tionalversammlung wich , haben die tschechischen Dik¬
tatoren ihre Revolutionsgewalt bis heute festgehalten .
Während in anderen Staaten die Verfassung aus¬
schließlich durch eine Konstituante festgelegt wurde ,
verleihen die Prager Vertreter einer Minderheit sich
das Recht , die Verfassung . für alle Zeiten " festzu¬
legen . Der Grund ist klar . Nur io können sie dem
Staate das deutschfeindliche imperialistische Gepräge
geben , das die Entente wünscht . Die endlich 'doch
ausgeschriebenen Wahlen in die Nationalversamm¬
lung werden eine so starke deutsche und slowakische
Opposition in das Parlament bringen , daß die
äußere und innere Politik in Zukunft ganz andere
Wege gehen dürste . Dadurch , daß jetzt schon , und
zwar unabänderlich , die wichtigsten Staatsgrnnd -
lagen festgelegt werden , sollen dem künftigen Parla¬
ment keine entscheidenden Entschlüsse mehr möglich
werden . Der Verfassungsentwurf sieht zunächst das
Zweikammersystem vor . dessen Mitglieder vom Prä¬
sidenten ernannt werden und das bestimmt ist . et¬
waige Parlamentserfolge der deutsch- slowakischen
Opposition zunichte zu machen . Der Präsident der
Republik soll nach den vorgelegten Verfassungsent¬
würfen eine Stelluna erhalten , die der eines Mo¬
narchen von Gottes Gnaden gleich kommt . Er kann
Einspruch gegen Gesetze erheben , die die Kammer be¬
schlossen hat . kann die Kammer auflösen und kann
während der varlamentslosen Zeit mit einen - Aus¬
schuß regieren , der ihm zur Seite gegeben wird . Um
die Durchführung der Gesetze auch gegen die anderen
Völker , die zusammen die Mehrheit dieses Staates
bilden , zu erzwingen , wird durch ein Wehrgesetz dem
Militarismus freie Bahn gelassen . Die tschechische
Soldateska und das nationalchauvinistische Offiziers¬
korps werden die eigentlichen Träger der vollziehen¬
den Gewalt im Innern und die Stützen der auswär¬
tigen Politik sein . Die Bildung eigener deutscher Ab¬
teilungen wird nicht zugelassen , die Zivilverwaltung
wird ebenfalls ganz vom Geiste des tschechischen Zen¬
tralismus durchsetzt. Die in der Verfassung vorge¬
sehene Gaueinteiluna soll die Tatsacke , dak es anschlie¬
ßend an Deutschland ein großes geschlossenes deut¬
sches Siedlungsgebiet gibt , hinwegdekretieren und die
deutsche Bevölkerung soll unter die Herrschaft eines
von der Regierung ernannten GauhaiivtmannS mit
weitestgehenden Amtsbefugnissen gestellt wenden .
So hofft man die Entnationalisieruna k-" - Dem , >en
und die Tschechisierung des deutschen Besitzes wirk¬
sam betreiben zu können und damit dem Machthun¬
ger des tschechischen Volkes ebenso entgegenzukommen
wie den deutschfeindlichen Wünschen der Entente . Der
Widerstand der Deutschen gegen die ganze Art der
Verfassungsgesetzgebung und gegen die materiellen
Bestimmungen selbst , ist nicht nur für dieses Aus¬
landsdeutschtum selbst , sondern für die ganze zu¬
künftige außenpolitische Konstellarion Deutschlands
von hervorragender Bedeutung .

Karlsruher KuMragen.
Unter dieser Ueoerschrift beginnt der ..Badische

Beobachter " in der Nummer vom Donnerstags den
4 . Mär ?. , eine Artikelreihe . in der er der . Oeffentz
lichkeit über den bisherigen Gang der Resormmaß -
n-cchmen der badischen Regierung aus dem Gebiete
der bildenden Kunst Bericht zu erstatten verspricht .

Der Aufsatz ist unter einem Decknamen erschienen ,
also anonym , enthält aber dabei die heftigsten Aus¬
fälle gegen einzelne Persönlichkeiten , darunter auch
liegen Künstler . Die Angegriffenen sind zwar nicht
mit Namen genannt , jedoch nach ihrer Stellung so
umschrieben , daß die Angriffe einen völlig periön -
iichen Charakter trazen .

In den Debatten über die Reformierung unseres
öffentlichen Geistes wuvde gerade auch von seitcn
der Künstler die anonyme Behandlung der Kuust -
iragen in unserer Tagespreise aufs heftigste gegei¬
ßelt Und besonders die jüngeren Karlsruher Künst¬
ler haben bei der zur Bekämpfung öffentlicher Miß¬
stände gegründete » „Organisation der bildenden
Künstler Badens " schon im ersten Program,ment -
wurs den Kampf ^cgen die anonyme Kritik an be¬
vorzugter Stelle eingesetzt.

Um so bedauerlicher ist es . düß . was man ohne
die Versicherung der Redaktion des „Badischen Be¬
obachters " kaum geglaubt hätte , ein Künstler sich die¬
ses von den Künstlern selbst so heftig verworfene »
Mittels der Anonymität bedient , besonders wo er
sich nickt damit begnügt , allgemein Mißstände zu be¬
sprechen oder aufzudecken , sondern einzelne andere
Künstler in persönlichen Angriffen herabzusetzen
versucht .

Was ui ' tzt der Kampf der Künstlerschaft gegen das
Unwesen der anonymen Kritik , wenn in entscheiden¬
den Augenblicken in ihren eigenen Reihen wieder
ein „Held " aufsteht . dem es an dem Mut gebricht ,
für seine Ausführungen in voller Oeffentlichkeit ein¬
zutreten ?

Aus diesem Grunde verbietet es sich auch , auf den
sachlichen Inhalt der Aufsätze näher einzugehen .

Nicht ganz verständlich ist es . daß in unserer Zeit
der ..Badische Beobachter " einem Aufsatz Rcrum ge¬
währt , in dem versucht wird , wiederum die nationa¬
listische Stimmungsmache im Kam>ps um geistige
Dinge atls Kampfmittel einzuführen . Ob es sich um
Religion , um Kunst , Politik oder Wissenschaft han¬
delt , ich halte diese Methode auch heute noch für
falsch.

Wenn pedantische Gelehrtengsscheitheit mit Wichti -
«er Miene an Gocbbe oder Alb recht Dürer herum¬

mäkelt , weil sie in ihrer Kunst fremde Stilelemente
veraicheitet haben , so sollte das jedem vorurteils¬
freien Menschen zu denken geben . Denn gegen das
deutsche Wesen der Kunst dieser beiden ist damit
gar nichts bewiesen . Der Chauvinismus diente ,
wie jede andere Tendenz , in der Kunst fast immer
dazu , sür schwache Begabungen Krücken zum Erfolg
zu sein . Ein Gradmesser für nationale Kunst ist
bis heute noch nicht gefunden .

Da die Kreise um den „Badischen Beobachter " seWst
unter nationalistischer Kampfmethode zu leiden
haben , patzt der Aufsatz eigentlich schlecht in seine
Spalten .

Zu welch merkwürdigen Ergebnissen chauvinistische
Methoden im Gebiet der Kunst führen können , zeigt
folgender Fall :

Es soll im KrieA vorgekommen sein , daß sich
Küu 'sttler , die sich für besonders deutsch halten und
anderen diese Eigem 'chaft absprechen , eine recht weit¬
herzige Auslegunz Herausnahmen bei der dem Va¬
terland geschuldeten Pflicht , in dessen bitterster Not
mit Mut und Leben für seine Sicherheit einzustehen .
Solche Deutschtümler sollen durchaus keinen Drang
in sich gefühlt haben ., im Kampf „deutsch gegen
welsch" nnt ihrer Person sich einzusetzen .

Hier klafft ein Widerspruch , der sich Naturen mit
gewöhnlichem Verstand nicht ganz auflöst . Und es
gibt Leute , die behausten , daß ein solcher Wider¬
spruch im Charakter eines Menschen sich irgendwie
auch in dessen Kunst bemerkbar m« hen und ihr „un¬
germanische " Züge ausprägen wird , wenn wir als
Zeitgenossen diese Züge auch noch nicht zuverlässig
erkennen nnd nachzuweisen vermögen .Wer in Kunstdingen einen nationalistischen Maß¬
stab als grundlegend anerkennt , der wird solche Ge¬
dankengänge -als Bereicherung der nationalistischen
Kunstbewertung annehmen müssen . Für die andern
wird es an derartigen Beispielen umso leichter wer¬
den . zu erkennen , daß uns die nationalistische Kunst¬
theorie nicht weiterbringen kann .

Jeder deutsche Künstler , der sich be¬
müht , mit allen seiner Einsicht zu¬
gänglichen Mitteln das Beste zu gestal¬
ten , schafft deutsche Kunst . Und jeder
deutsche Künstler hat Anspruch darauf , bis zum Be¬
weis des Gegenteils , zu diesen Schaffenden gezählt
zu werden .

Diesen Grundsatz werden die ruhig und alio
„deutsch " denkenden Geister in allen Lagern aner¬
kennen können . Und deshalb bedauere ich im Interesse
der badischen Kunst u . der badiMen Künstler das Er¬
scheinen eines chauvinistischen Kunst - AufsatzeS in
dem führenden Organ einer der großen Parteien
unseres Landes . Th . Butz.

T heater un S Muflk .
Deutsche Lieder in Londoner Konzerten.

Ein Konzert , das der dänische Sänger Mischa-
Löon in Gemeinschaft mit seiner Gattin kürzlich in
der Lont .isr Aeolian Hall veranstaltete , gab dem
Publikum der britischen Hauptstadt Gelegenheit , die
wiederholt erörterte Frage , ob deutsche Lieder in
England im Urtext gesungen werden dürfen , end¬
gültig zugunsten der deutschen ^ Liedertexte zu
entscheiden . Der Sänger hatte nämlich unter an¬
deren auch eine Anzahl von Liedern Schuberts .
Schumanns und LöweS mit den Originaltexten auf
sein Programm gesetzt, hielt es jedoch mit Rücksicht
auf die gegenwärtige Stimmung , die die deutsche
Spracke in England verpönt , noch sür angezeigt , dem
in Paris gegebenen Beispiel zu folgen und die deut¬
schen Lieder an den Schluß seiner Vortragsfolze zu
verweisen , um dem Teil des Publikums , der vom
Anhören der deutschen Sprache eine Gefährdung
seiner britischen Seele befürchten mochte, Gelegen¬
heit zu geben, rechtzeitig den Saal Kl verlassen .
Kurz vor dem Konzert hatte der dämsche Sänger
aber einen Brief eines von ihm hochgeschätzten
Landsmannes erhalten , der ihm riet , von dem Vor¬
trag der deutsche» Lieder überhaupt «rbzus-ehen , um
von vornherein allen möglicherweise geplanten De¬
monstrationen die Spitze abzubrechen . Der Konzert¬
geber folgte denn auch diesem Rat und setzte in letz¬
ter Stunde die deutschen Lieder vom Programm ab.

Inzwischen aber hatte Mischa - Löon in Erfahrung
gebracht , daß sein Landsmann von einem englischen
Balladenkomponisten arglistig hinters Licht geführt
worden war , einem mißvergnügten Musiker , der aus
persönlichem Geschäftsinteresse unter dem Deckman¬
tel des Schutzes der nationalen Kunst mit allen
Mitteln gegen die deutsche . Musik Stimmung zu
machen sucht. Die Entdeckung gab dem dänischen
Konzertgeber Anlaß , sich vor Beginn seiner Vorträge
mit einer Ansprache an das Publikum zu wenden ,
in der er von dem ganzen Ränkespiel des mißver¬
gnügten englischen Komponisten offen Mitteilung
machte . Er wies ferner darauf hin , daß in letzter
Zeit in Londoner Konzerten wiederholt deutsche
Lieder in deutscher Sprache gesungen und vom kunst¬
verständigen Publikum mit ostentativem Beifall auf¬
genommen worden seien . „Ich glaube Ihnen zur
Begründung meiner Programmänderung diese
Aufklärung schuldig zu sein "

, schloß der Sänger seine
Ansprache , „und ich gebe mich der Hoffnung hin ,
daü ich bald in die Lage kommen werde , meine Kon -

Tagung des Landesverbandes des badischen
Bäckergewerbes.

- Offenburg . 5. März . Der Landesverband
des badischen Bäckergewerbes hielt vor
einigen Tagen hier einen aus dem ganzen Land »
besuchten Obermeistertag ab . dem auck Ver¬
treter des Ministeriums , des LandeSgewerbeamres .
des Bezirksamts und der Stadtverwaltung und der
Handswerkskammer Freiburg anwohnten . Aus dem
Tätigkeitsbericht des Vorsitzenden und den lebhaft
geführten Verhandlungen ging hervor , welch zrotz«
wirtschaftliche Bedeutung gerade dem Bäckergewerbe
zukommt . Die unheimlich hohe Preisbildung mache
sich, so wurde ausgeführt , gerade bei der Herstellung
des täglichen Brotes immer bemerkbarer . Es wurde
weiter betont , daß ohne Mitwirkung des Bäcker¬
handwerks eine geregelte Mehl - und Broiversorgung
nicht durchführbar ist. Durch Herabsetzung der Brot¬
ration um ein Fünftel und durch das Verbot der
Herstellung der Hundertgrammbrötchen ist dem
Bäckerhandwerk eine große Verminderung seiner
Erwerbsmöglichkeit entstanden . Die Verbandsleitung
wurde beauftragt , dahin zu wirke » , daß für die Ver¬
arbeitung von hundert Kilogramm Mehl ein eikiöbter
Backlohn wie seither von oen Kommunalverbänden
bei der Brotpreisbestimmu .iß berechnet wird . Zwi¬
schen städtischen und ländlichen Verhältnissen soll
hiebei kein Unterschied gemacht werden .

Nach einem Vortrag über So ^ alii 'ierungsbestre -
bungen wurden entsprechende Entschließungen ange¬
nommen . Die Kommunalinerung der Bäckereibe¬
triebe wuvde bekämpft und g ' gen die Schaffung vt,n
LohnausgleichSstellen und das neuerdings gestellt, '
Verlangen des Gehilsenverbandes nach einem ge¬
setzlichen Verbot der Lehrlingseinstellung Stelluna
genommen .

Für die Regelung des LebrlingswesenS sollen nur
die Innungen und Handwerkskammern als zuständig
erklärt und Tarifabfchlüsse in Zukunft nur durch die
gebildete Handwerksgemeinschait getätigt werden .
Eingehend besprochen wurde die Brennstoffver ' or -
gung . Von einer Zusammenlegung der Bäckereien
auf dem Zwangswege versprach man sich nicht viel ,
da dadurch zahllose Existenzen vernichtet würden und
die EntschädigvngSfrage der fraglichen Betriebe für
Staat und Gemeinden von unabsehbarer Tragweite
sei. Diese Bestrebungen wurden deshalb abgelehnt .
Ferner wurde ausgeführt , daß die Zukunft in der
Brot - nnd Mehlversorgung zu ernsten Bedenken An¬
laß gibt .

- Mannheim . S. März . Aus den Haienlagerhallen
wurden v Kisten mit je 24 Kiloav n Schoko -
lade im Wert von 17 230 -.L und Lallen Da «
menkleiderstoffe im Wert von 85, MO ge¬
stohlen . — Ein an der Rheinbrücke zur GeväckkoN '
trolle angehaltener Mann ließ seinen Koffer im
Stich , sprang auf die nächste Straßenbahn und ent¬
kam . Bei der Oeffnung des Kosfers wurden sämt¬
liche . beim Einbruch ilch das Ludwigshafener Brot¬
markenbüro gestohlenen 30 000 Brotmarken gefun¬
den .

- Säckingen . 6. März . Die unweit der sogen.
Silberhöhe gemachten Erzfunde wurden an die
Technische Hock/chule in Karlsruhe zur UntersuckunZ
gesandt . Das Ergebnis war so günstig , daß in den
nächsten Tagen ein höherer Beamter des Bergbaues
zusammen mit Interessenten eine Prüfung am
AbbauwürdigZeit vornehmen wird .

- Waldshut , 6. März . Ein Arbeiter der Lonza -
Werke , der sich in stark betrunkenem Zustande c«N
der Plattform eines fahrenden Eisenbahnwagen/ '
aufhielt , fiel bei Dogern herunter und wurde ' 0
schwer verletzt , daß er bald darauf starb .

Letzte Nachrichten .
Kohlenwagen für das Ruhrgebiet.

«"Eigener Drahtbericht .^
Berlin . 6. März . iWolff .) Im Ruhrbezirk

sind für Kohle » und Koks am I . März 21670 und
am 4 . März 22 088 Waaen aestellt worden .

Aufgabe der japanischen Expedition nach Sibirien-
sEigener Drabtbericht .)

AnapoliS . ö. März . ^Funkspruch .) Ein japanisch ^
Blatt meldet , daß die iavanische Regierung
beschlossen habe , die Erpedition nach Sibirien aus '
zuoeben .

Berlin , 6. März . lEig . Drahtbericht .) Die GrenZ^
Polizei in Lauenburg hat im V-Zug vier nach Polen
reisenden Personen 2 Zentner und 28 Pfund Go >^
und Silber abgenommen .

rtprogramme durch den Vortrag der klassischen Lie -
r Deutschlands im Originaltext im rein kum>'

lerischen Sinne zu vervollständigen "
. Die Antwor

auf diese Rede waren stürmische Rufe aus dem Pu ^
likum : „Warum denn erst später ? Warum rnw
sofort ? " Die Kundgebungen nahmen dann so eu-
mentaren Charakter an , daß der Sänger der au-
gemeinen Forderung nachgeben und die vom
gramm abgesetzten deutschen Lieder unter tosende »
Beifall der Hörer nun dennoch singen mußte .

Der Musikkritiker des Londoner „Daily
graph " nimmt nunmehr die Besprechung deS K ^n -
zertes zum Anlaß , mit aller Entschiedenheit gege'
die Keine Zahl von Leuten Stellung zu nehme » '
die der deutschen Sprache um jeden Preis vc >
GarauS machen wollen , welche Absicht im Fall ^
Ausführung im Londoner Musikleben dazu ftuire -
müßte , das deutsche Lied , das mit dem Text unio -
bar , weil von Natur aus , verbunden ist . katego? „
von den Programmen zu verbannen .

'
schreibt der bekannte Referent , „während des
ges wünschten wir kein Wort deutsch zu böreu ,
hindert aber dennoch die Mehrheit der
Musikfreunde nicht , die deutsche Vdusik zu ,
und dem Wunsche Ausdruck zu geben , diese höre »
können . In der Zeit , als die Kriegslage für ^ M'
denkbar ungünstigste war , wurde ich von Solvu ^
von der Front tagtäglich mit Briefen ütvrscln " e."^ jxin denen ich inständigst gebeten wurde , mich
ThomaS Beecha » dahin zu verwenden , daß die
doner Oper Wärend der Zeit des bevorstehenden ^
laubs dieser tapferen Kämpfer ..Tristan und
und die . .Walküre " auf den Spielplan setzen ni -.^ ,
um den Soldaten Gelegenheit zu geben , Wag » cr ,
Musik zu hören . Diese Vorstellungen wurden
auch tatsächlich von den Urlaubern , die Tag .

i x
Nacht mit den Deutschen im erbitterten Kamps "
Leben und Tod gestanden hatten , geradezu j„laufen . Freilich führte man diese Opern damals ^
englischer Sprache auf , aber dennoch bleibt dr- 7̂
sache bestehen , daß . wie ich bereits sagte , die
Musik diejenige ist , die den ausgesprochensten " Acht,nalen Charakterzug zeigt . Und gleichen wir n >

^ , ,
wenn ^ wir diese 1rationale Musik annehmen , den
zugehörigen nationalen , deutschen Text abA
lehnen , Leuten , die, biblisch gesprochen ,
seien und Kamels verschlucken? "

5

Die Uraufführung von Gerhart Hauptmann
tenlied " wird zugleich mit der Erstauffübruna ^
Hölderlins ..Tod des Emvedokles " am 20 . Ma >- ^ ^
Deutschen Nationaltbeater zu Weilar ktattni
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^ Karlsruher Stadtrat .

Aus der Sitzung vom 4. März .
Brut - und Fleischpreiserhöhung . Infolge der außer¬

ordentlichen Steigerung der Kohle nprcise , Lohner -
ôlmnMn nsw ist auch eine neuerliche Erhöhung der

Zkot - , Ueisch -
'

und Wurstpreise nicht zu um ^ ben ;
7 ? entsprechenden Bekanlttmachnngen werden >n den
Nächsten Tagen veröffentlicht .
. Kartoffelversorgung . Durch die Ausuhr holländi -
A.er Kartoffeln können in der nächsten Woche zwei
^ und Kartoffeln auf den Kopf der versorgungsbe -
Ntigten Bevölkerung ausgegeben werden . Der
Stadtrat beschließt , diese Kartoffeln zu einem ver -
Mgten Prei ? auszugeben und den hierdurch er -
^ rderlich werdenden Zuschuß mit etwa 1LD00
^ die StMhauptkasse zu ubernehmen .
. Pferdesieifchverkauf . Mit Wirkunz vom I . April
H-. L. an wird der bikher vom Städt . Schlacht - und
AeAofann bezw . Fleischamt betriebene Pferde -
Mchverkauf eingestellt . Es ist beabsichtigt , die
^ fllachtung von Pferden und den Verkam von
^lcrdefleisch wieder an die vor dem Kriege in KarlS -
Ne bereits ansässigen Pferdemetzger zu übertragen .

für die übrige Fleischversorgung erlassenen
Forschriften werden auch auf die Pferdefleiichver -
wMng ausgedehnt . ^ ^
^ » tädt . Sparkasse . Der VerwaltunzSrat der Stadt .
Aar - u :id Pfandleihkasse teilt mit . daß er beschlossen
?bbe« den Zinsfuß für Giroeinlagen m-it Wirkung

l . April 1920 von 3 Prozent auf 2>- Prozent
^ V^ usetzen . . . . .
^ Ernennung . Stadtrechtsrat Dr . Münch wird zum
Stellvertreter des Gemeinderichters und des Schieds .
Hanns sowie zum stellvertretenden Vorsitzenden des
bewerbe - und Kaufmannsgerichts eri^ mnt .

Polizeistunde Der Verkehrsverern .Karlsruhe hat
Nt Eingabe vom 2. d , MtS . an das Bezirksamt —
Mzeidirettion -^-die Bitte gerichtet , mit tunllchster
^ ?ichleunigung zuständigen Ortes darauf hinzu »
? >rken , daß die Verordnung über die Polizeistunde ,
°>»nach die letztere mit Rü -ksicht auf die Brennstoff -
wt auf lv Uhr lSamstaas 11 Uhr ) f- stge' etzt worden

alsbald wieder aufgehoben und die Polizeistunde
?Nnde ''! - ns «ms 11 Ubr lSamStagS 12 Uhr) auSge -
Uni wird . Auf Ersuchen deS Vereins besch . ießt
-^ . Stadtrat , das Gesuch auch seinerseits nachdrück¬
et zu unterstützen . ^ , . . . .

Grundstlickserwerbungen . Der Stadtrat beicbl .etzt
?°rbeb<Mich der Stimmung des BürgerausschusseS
?°N Ankauf der Grundstücke Lgb . Nr . 5106/ -, 08 an
P Lerchenstraße und Lgb . Nr . 861^/17 ' M Gewann
"Oberer See ".

/ lus öem Staötkrelje .

. Der Märzbegina hat sich so vollkommen sruhlings -
M gestaltet , wie seit Iahren nicht. Mit Ausnahme

klimatisch weniger begünstigten Nordostens wur -
?en überall 10 bis 1ö. ja fast 20 Grao Warme wle -
?°rholt erreicht , und infolge dieser ausnehmend mil -
N Mtterung . wie sie in Westdeutschland auch ichon
Ehrend des größten Teiles des Monats Februar
herrscht hat , ist die Vegetation schon we' t in der
Mdvicklung vorgeschritten . Um die Weiche der
"-« be war in Mitteleuropa durch den Borubergang
°!>WS ausgedehnten Tiefgebiets überall Abkühlung
getreten : bei der Annäherung eines der <chzie-
^ nd« n Depressionen vom Ozean folgenden Maxi »

dreAen sich die Winde unter rascher Wieder -
Meiterung nach Nördwesten , alsbald jcdocli nach
Südwesten zurück. Gleichzeitig war vom Nordat -
^ tik auch ein Mirximinn» n« t >>rauch ein ausgedehntes Ätinimum unter <« >
M Tiefe nach Nordskandinavien gelangt , dem im
Micken Alpengebiet der Kern deS Maximums mit
, "<r 775 mm Höhe gegenüberstand . In Westdeutsch¬er 775 mm Höbe gegenüberstand . In Westdeutfch -

stiegen angesichts dieser Druckverteilun « schon
KvNntag die Temperaturen wieder köher empor :
Mnsfurt a . M . hatte 12 , Aachen 14 Grad Wärme .
5<hs darauf machte , während sich das Maximum

nach Südosten verlagerte , die Erwärmung
N -re Fortschritte . In Aachen wurden 19 . -n Ber -

Dresden und an vielen anderen Orteil Miticl -
Ud Norddeutschlands 17 Grad Wärme erreicht .
5 >enstaq stiegen mit A,°snahme des Westens , wo es

wenig kühler war . die Temperaturen n« h hoher
N^dor . so in München und Dresden auf 18 biS> 10
? rad Wärme . Während um die Mitte der Woche
^ „ nördliche T« f nach Finland abwanderte , sanken
^ übergehend die Temperaturen , blieben frei '

. : ch :n
meisten Gegenden noch sehr beträchlich über den

I^ ^ alen Werten . Auch nachts hielteil sich trotz v?e ' -
M .heiterem Himmel die Temperaturen üoer d ? m
? " rierpunkt . Freitag nahm >x > Erwärmung be :
^ ^igcm Wetter und abnehmendem Luftdruck von

zu . und sowohl im Westen und Süden » als
in Mittel - und Norddeutschland wurden 1b Gvad

Wärme wieder mehr oder >veniger beträchtlich über¬
schritten . Augenscheinlich ist auch weiterhin mit der
Fortdauer des Herrichenden Witterungschzrakters
zu rechnen : auf frühlinsshaft warm « und sonnige
Tage dürsten vorübergehende Rückschläge mit mäßiger
Abkühlung wiederholt folgen .

Kriegsgefangcnenheimkehr . Ein Transport von
N00 Mann ,

"der aus dem Durchgangslager Rastatt
kam , wurde auf der Fahrt noch der Heimat am
Bahnhof begrüßt . Die Heimkehrer gehörten den
. .Straikompaznien " in „Barleduc " cm . Währenddes
Aufenthalts des Zu-gsz sang der Sinachor des
L eh re r i nn e n s e m i n ar s unter Leitunr , von
Seminarmusiklehrer Bernhard . Die Heimkehrer
wurden vom Noten Kreuz und der Kriegsgefange -
nenheimkehr erfrischt und mit Liebesgaben erfreut .
Einer der Heimkehrer danÄe im Namsn seiner
Kameraden für den herzlichen Empfang : Hochrufe
auf die >stadt Karlsruhe uild die Sängerinnen war
der Widerhall aus ehrlichen Herzen . h.

Zum Karlsruher Adreßbuch 1920 erscheint in
Kürze ein Nachtrag .

Ucbcr die Einrrise Nack Fiuland wird folgender
Auszug aus den finischen Paßbeitimmniigen mit¬
geteilt : Der ordnungsmäßig von der deutschen
Polizeibehörde ansnestellte und init Bild versehene
dcutime Reisepaß niuß vor der Einreise nach Fin .-
kllnd mit dem finischen Bernierk über die Einrene -
aenehmiguna lViium ) versehen werden . Der Reise¬
paß ist zu diesem Zwecke entweder unmittelbar an

? 'msche Außenministerium in Selsingfors oder
die Gesandtschaft in Berlin . Alsenstraße 1 . oder eine
finische KonsulatSveriretung einzusenden , und Zwar
Mit einem schriftlichen Gesuch in dreifacher Aus -
fertiguna unter Benutzuna der hierzu vorgeschriebe¬
nen Formulare und Beifügung der vorgeschriebenen
Anzahl von Paßbildern . Falls nübt drinaende
Gründe die Bewilligung der unmittelbaren Bisie --
rung erfordern oder die Reise im öffentlichen Auf¬
trage ausgeführt wird , messen die finischen Aus¬
landsvertretungen zunächst die Entscheidung des
« mischen Außenministeriums einholen . Ausländer ,
die bei der Ankunft in Finland nicht mit dem ord¬
nungsmäßigen Paß versehen sind , können von der
Polizeibehörde ohne weiteres zurückgewiesen werden .

Im Brrrin bildender Künstler fesselte Professor
Dr . Paulcke . derzeitiger Rektor der hiesigen Tech¬
nischen Hochschule, durch einen Vortrag über seine
Erlebnisse in türkischen Kriegsdien¬
sten . Als Bataillonsführer wurde der Redner von
der Tiroler Front -mr Aufstellung einer 1S00 Mann
starken Ski - und Gebirgstruppe . die für die klein-
asiatische Front bestimmt war . zunächst nach Konstan -
tinopcl befohlen , wo er die Ausrüstung der Truppen
in erst zu gründenden Werkstätten herstellen mußte ,
was ihm dank seiner reichen Friedens - und KriegS -
erkahrungen vorzüglich gelungen ist. Auch mit dein
türkischen Skibataillonsersatz war Baulcke sehr zu¬
frieden und aab sein Kommando um der Leute
willen nickt gern auf . An der Hand zahlreicher Lichi-
bilder liek der Vortragende in freier und sicher be¬
herrschter Rede seine Hörer an den Stätten seiner
militärischen Tätigkeit in der Türkei vorbeiziehen .
Sie erlebten die Wunder der herrlichen Stadt an .
Goldenen Horn , sie machten den phantastischen Kriegs¬
zug durch Kleinasien mit und lernten in packender
Anschaulichkeit Land und Leute kennen . Besonders
interessant war , zu hören , daß Paulcke im Gegen¬
satz zu vielen anderen Urteilern dem türkischen Sol¬
daten lhauptsächlich dem Anatolier ) hohes Lob spen¬
dete . Was die Armenierareuel der Türken betrifft ,
so ist nach des Redners persönlichen Wahrnehmun¬
gen der Borwurf gewiß nicht unberechtigt , wenn
allerdings nicht in dem tendenziös von der Entente
behaupteten Umfang . Die mit klugen , witzigen , per¬
sönlichen Betrachtung ? ,, illustrierte Schilderung fand
berechtigten Beifall . . ...Vermißt wird ieit 23. p. Mt . der IZzaHriae R« Ä°
schüler Lothar Trapp aus Frankfurt a . M . Es
imrd vermutet , daß ein unbekannter Handelsmann
sich mit dem Knaben entfernt hat . Der Vermißte
ist IM ) Meter groß , hat bilaue Augen und frische
Gesichtsfarbe . Er war bekleidet m-it ickwarzer Krun -
mermütze , 2 Swoatern und dunkelblauem Tuch -
inantel .

Leitungsdraht - Diebstiihle . In letzter Zeit sind
wiederholt Diebstähle an Leitungsdraht der Tele¬
graphen - und Fernsprschlinien , namentlich in der
Mhe von größeren Städten , vorgekommen , durch die
einpfindliche Betriebsstörungen hervorgerufen wor¬
den lind . Durch solche Vorkommnisse wird die gegen¬
wärtig ohnehin schon schwierige, glatte Abwickelung
d»s Verkehrs noch weiter gefährdet . Es liegt daher
im eigensten Interesse des Publikums , noch Kräf¬
ten dabei mitzuwirken , daß die Täter angezeigt und
bestraft werden . Für die Ermittelung und Ergrei -
sung von Drahtdieben werden von der zuständigen
Ober - Postdirektion j« nach Umständen Belohnungen
Ins KU 1000 Mk. bewilligt .

Nafall mit Todesfolge . Der verheiratete Bremser
Christoph Schoser aus Rotensohl kam Freitag
n-nchmiiia ? beim Rangieren auf dem Güterbahnhof
in Durilsch unter die Räder eines Eisenbahnwagens ,
wobei ihm beide Beine abgefahren wurden . Der
Schwerverletzte wurde ins Städt . Krankenhaus ge¬
bracht . wo er bald nach seiner Einlieferung starb .

Explosion . Am Donnerstag nachmittag explo¬
dierte in einem Hause der Lunenstraße in der Woh¬
nung eines Packers eine auf dem Tisch stehende Pe¬
troleumlampe . Der im Aimmer weilende 18 Jahre
alte Sohn erlitt dadurch so erhebliche Brandwunden
am ganzen Körper , daß er alsbald ins Städt . Kran¬
kenhaus gebracht werden mußte .

Diebstähle . Ein v-abr '.karbeiter ans Knielingen
und S Genoffen wurdeih ^ ngezeigt . weil sie im Walde
beim Rheinhafen Buchen und Eschen fällten mid
stahlen . An mehreren Häusern wurden in derNocht zum
S . d. Mts . Naniensscbilde auS Messing und messingene
Türklinken entwendet . Ein dieser Diebstähle ver¬
dächtiger Bürodiener von bier wurde verhaftet .

Veranstaltung ?!' .
Die K«v«lle Seö ReickSwehr- SS .- Regtv . Rr . tl » ivicll

beute Ubr vorm . auf dem ScklokvlaL unter Sei-
tuna von Obermufikri-cister Schotte mit folacnde -n
Prinramm .' Marsch au .- ..Romeo und ^ ulic " . Gonnod :
äaiilasis a . S . Oorr .. Der Postillon von Lvntumeau " .''ibam .' Liebeslied aus ..Walküre "

. Waqner ; Meurischc
!>!omaine aus „ Nachtlaaer i » lHranada " . Kreutzer :
Dlvrrtiisea ^ n : ans „ Graf so » Luxemburg " . Lehä? .

WoStt« tmr « itSk >m»erl der «»«»« . Stadtmilsian . Tic
Siadlmülivu übt ibrc segensreiche Tätigkeit über die
gaux ' Ttad ! aus . ?»hre Mitarbeiter «eivinnen Siiiblict
in viel Not und Elend und suchen nach Kräften zu
delseu. 7,ie !e Arbeit geschieht nicht , um Elirc und An¬
erkennung der Menschen »u ernten , sondern aus Liebe
zum Werl . In jüngster Zeit batLe den Plan aesastt,
für den in schwere Not geratenen Mittelstand ein 5eim
»u arünven und Inckt iu diesem Zweck «in oassendcs
Anisescn . Zur Dnrchführuna der Arbeit und S«erwirk -
lichuno dieses Planes , wodurch einer groben Aniaül
Damen und Herren geholfen würde , sind erbedliche
Mittel nötig . Um dieics Werk auch sinanziell »u un -
tersiüven . haben sich in freundlicher Weis « «>rl . Elisa¬
beth Gubwann . Konzertlänacrin . ?>rl . Lulu Tor¬
ner und Organist Rinderknecht bereit finden
losten. Donnerstag . It . Märn . abends S Ubr . im Ner ^
einsbaus . "l^ lerstr . ein Passionskonzert zu ver¬
anstalten . Die Mitwirkenden bieten sichere Garantie ,
das, nur wertvoll « Giüeke geboten werden und eine
zahlreiche Beteiligung aus allen Kreisen erwartet wer¬
den darf . Die Eintrittsvreis « sind aus der Anzeig«
in heutiger Nummer »u ersehen.

..Autorität « od Freiheit . tteber dieses .'.cilaelnätzr
Tbema Ivrickt am Montag . 8 . Mar », der alt - katholische
Psgrrverweser Hütwobl aus Hehloch bei Worms im
groben RatbauSlaal . Es ist der dritte der öffentlichen
Vorträge , die der hiesige Alt - katholisch « Männervcrein
veranstaltet . Den -Vorverkauf der Eintrittskarten hat
die Musikalienhandlung «5rid Müller üb - rnommen .
iTiche die Anzeige.)

«rriedrichsnof . Heute abend M Ubr findet ein Mili
tär -Tireich - Aonzert der ehemaligen Grenadicr -Kavcllc .
Dirigent : Qbermusikmcister Bernhagen . statt . sIleli !
die Au«eiae .>

Standesbuch AvsBse
TodessLSe. « . März : Frieda Merckel . alt 28 A ..

Witwe von Rudolf Merckel. Eisendreher . — .V Mär, :
Adols Bürger . Mcvgcrlneister . Ehemann , alt 4-t I . :
Frieda , alt 4 Monate Ist Tage . Vater Herm . Aohnle .
Zchloffer : Joses Seim . Schrribgebilse . Ehemann , alt
SS Jahr « : Elise alt S itahrc . Vater Nerilb . Müll « r .
GtadUaglökner : Kilian Klein . Bahnarbciter . Ehe¬
mann . alt 4t Jahr « : Gosie D <b ä k e r . Rarmk . Schwe¬
ster . alt öS Aabre : Hans , all S Monate lS Ta » e . Ztatcr
Karl Sckiillina . Gtelnbau « : : Maria Elau sing ,
alt 68 Iadr « . Witwe von Leopold Elaulino . Bürvassi -
stent : Laura Witz . Privatsekretärin . ledig , alt 31 I . :
Anna Schmitt , alt 77 Jahre . Witwe von Hnroni -
mus Schmitt . Landwirt : Otto Lorenz . Taoezier . alt
A Jahre . — 6 . März : Paula Seiter , ohne Beruf ,
ledig , alt 18 Jabre .

veerdi «»«gs »cit »« d Tlaueib - us erwachse« « Ber -
storbenen . Sonntag . 7 . März : ',411 Uhr : Luise Voll¬
mer . Schülerin . Gerwiastr . SS . — 1? Uhr : Adolf
Buraer . Mevaermeister . Leklingstr. M. — Z Ubr :
Laura W i jz . Privatsekretärin . Pachstr . j« : in Mühl -
bürg beerdigt . — Montag . 8 . Mar » : Hit Uhr : Marie
Clausina . Aklist .- Witwe . Stikanienstr . S8 lKeuer -
bestattung ) . — H12 Uhr : Paula Seiter , ohne Be¬
ruf . Sokienstr . SS . — '4t Ubr : Marie Sildeu -
brand . Bicrbrauers - Ebcsrau . Körnerstr . 4l>. —
S Ubr : Elise Mülk - r . Schül «rin . Rüvvurrtrkr . Z0 .
— Uhr : Sofie Schäfrr . Barmb . Schwester . Nu -
dolfstr. S» . — ^ Ubr : Marie Schmiti . !? andwikts '
Witwe . Werderür . ll ». — '/5l Ubr : Christof Schofer ,
Brenner . Luilenitr . 7öv. — t Ubr : Peter Kl « in .
Kalinarbeiter . Sckerrstrake 3.

Gerlchtsfaal .

- Heidelberg , 6 . März . Eiit seltsamer Fund¬
prozeß dürfte hier zur Entscheidung ) komme».
Ein Einwohner hatte vor Jahresfrist einen Geld¬
beutel mit 2ö.kl> Mk. gefunden . Als er nach Umlauf
eines vollen Jahres den Fund zurück erhielt , mußte
der Fiiider die merkwürdige Wahrnehmung machen,
daß die Silbermünzen . aus denen sich der Inhalt
des Geldbeutels ,)uiammenset ?te . sich in Papiergeld
verwandelt hatten .

Tagesanzeiger .
iNäveres ist aus c>eu >
Anzeigenteil zu erleben

Sonntag , de» 7 . Mir « 1SZ0.
Bad . Lavdcstbeoter . »Im wei«« n Rokl " . An¬

fang 2 Ubr : „ TannbSuIer " . Ankana 5^ llbr .
Städt . Konzert Haus . „Die ü Kwillinge " . An¬

fang 7 Ubr .
Städt . 5 citballe . Ovcrettenabend . abdS . ltbr .
Coloileum . Waldstr . ^ wei Vorstellungen , nachm.

4 UH ? und abends Ubr .
Cafc > Röderer . Kabarett , nachmittags n . abends .
Caf ^ Hildenbrand . Konzert , vioraens . mittags

und abends . ^ , c, . ^ „Liederballe . ^ amilienabend im „ LSwenrachen ,
abends '48 Ubr . .v - r. r >.Mänuerturnverein . .>amilienabend im Reit¬
halle- Restaurant . abends ' -8 Ubr .

Äl « iner <> cstb allein al . Religiöser Bortrag ,
abends hö Ubr . . , ^» . B .- S v o r t v l a tz. Li « awc,tlr » el . nachm. 8 Uhr .

B . s . B . - S v o r t v l a tz. Settiviel . „ ackm . ^ Uhr .

Vom Wetter. >.>eriecnau >ri »>. cnc>icnit
oer bad . ^ andeswetter -
warte in Karlsruhe .

Aus Vrund land - unz inntenretegravbischer Meldungen .
Beobachtungen vom Samstaa , n. Mär , tv^ i

llbr morgenö
.. . ^ ieoer -
^ Wett « ,
e ^4 Std .
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RlZgrnieine Witterungeüberfickn
Von Westen her ist ein großes Tiefdruckgebiet oit-

wärt » im Vordringen : das Regengebiet bat heute
früh etwa das französisch .- Küsten <>ediet erreicht , auch
in Norddeutschland sind bereits geringe Regenfälle
vorgekommen . In Baden ist das Wetter zunächst
noch trockcn , dock nimmt die Bewölkung immer mehr
5U. Die gestrigen NachmittcigStemvcraturen er¬
reichten teilweise , so in Baden -Baden , 20 Grad
Celsius . Auch unser Gebiet wird bald in den Be¬
reich des westlichen Regengebietes kommen .

Voraussichtliche Witterung bis Sonntaz , den
7. März IVA), nachts : Ziemlich starke südwestliche
Winde, meist bedeckt . Regenfälle. etwas kühler.
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" Likle Newyork , Csrdllandl K879 !"
Von Erich Donrnau .

Aingt 's nicht , als wäre es der in die Zukunft M-
. 'chtetcu Phantasie eines Romanschriftstellers ent -
? runaen . daß in Berlin iemand seinen Fernsvre -

von der Gabel nimmt , mit dem Fernamt ver¬
öden wird , diesem die obige Aufforderung zu -
^ ks, läkt und tatsächlich auch wenige Stunden fvä -

mit dem gewünschten Teilnehmer des Neuvorker
MevhonnetzeS svricht ? Und doch wird es höchster
Wahrscheinlichkeit nach kein halbes Jahrzehnt mehr
d?Uern . da wird das drahtlose , transozeanische . Tele -
^ " aesvräch zwischen allen großen Fernsprech -
- ? tern der Erde zur Alltaaswirklichkeit geworden

Ja . der amerikanische Ingenieur Binns , der
i?durch berühmt wur !> , daß es ikni im Jahre IVO ?

durch drahtlose Botschaft dem auf offenem
i .̂ ere sinkenden amerikanischen Dampfer ..Repu »
" c und den auf diesem eiri»m sonst sicheren Tove

Leibten Mg Menschenleben Rettuna zu schicken .
Luchert sogar allen Ernstes , daß . wie heute die
s^ 5tlos? Telegraphie . bereits in zwei Jahren zwi -
"« n Neuhork und London die drahtlose Telephon «:

und aäbe sein werde . In der Tat sind die
. «Ne während der Kriegsjahre errungenen Erfolge
^ dem Gebiet der Entsendung elektrischer Wellen

den Aether derart bedeutend , daß der funken -
s^ dhonifchen Verständigung über auch größte Ent -
^i^ ungen hinweg kaum noch ernste technische Sckwie -

im Wege stehen ,
jr

'veitdem es auf Grund der Heinrich Kertzschs:,
Kretischen Untersuchungen Marconi im ? abre

gelungen war , auf eine Entfernung von da -
dxN Nock wenigen Kilometern eine funkentelegra -

Verstälidigung einwandfrei zu verwirklichen ,
jjr,

^ Mer das Hauvtvroblem aller drahtlosen Keichen-
z. ,Prägung das geblieben , das sich in der vhvsi-
^ /wen Svrache für den Laien recht schwierig an -
t»." : die Benutzung ungedämpfter , statt gedämpf -

elektrischer Wellen . F u n k e n telegraphie nennt
-vi, , drahtlose Telegraphie deshalb , weil ein
w " ' e . der dadurch entsteht , dak der elektrische Strom

einer Lücke des Stromkreises den trennenden Luft »
icuusaaen überwrinaen muß . :n der dem

st^ °Ulkreis benachbarten Antenne seiner an sich
d 5^ °ken und nicht mit dem Stromkreis verbun -

Leitung von der Erde in den Aether ) söge -
S°l^ Jnduktionsströni « erzeugt , von denen die ein -

Ströme kaum den tausendsten Teil einer Se -
dguern . rasend schnell, dabei in iedesmal enl -

^ " Seietzter Richtung auseinander folgen und im¬

stande sind , gleiche Schwingungen des die Antenne
umgebenden Aethers hervorzurufen , die sich dann
kugelförmig nach allen Richtungen als eben die Sers -
schen Wellen fortpflanzen . Der erzeugte Funke ist
nun nicht ein einmaliger Stromüberaana durch die
Lust , sondern ein ebenfalls rasend schnell vor sich
gebendes Schwingen der Atom « , die die Elektrizität
gewissermnßcn hinübertragen von einem Ende der
Stromleituna zum anderen . Wir sehen diese Er¬
scheinung nur als Funken , weil unser Auge ohne
Zuhilfenahme eines Rotationssvieaels nicht fäbia ist.
diesen wahnwitzig geschwinden Schwingungen zu fol¬
gen Je gröker die Lücke im Stromkreis ist . um
so größer ist auch der der Elektrizität gebotene Wider¬
stand durch die eingeschaltete Luftschicht , um so mehr
werden die Schwingungen verlangsamt und um so
weniger lvcrden die Sertzschen Wellen wirksam und
weitreichend . Kurz , durch die Entsernnng der bei¬
den Leitungsenden des ursprünglichen Stromkreises
voneinander werden die elektrischen Aetherwellen
gedämpft .

Länger als ein Jahrzehnt haben die Bhpfiker die
aenialiten Avvarate und Vernlchöanordiiitnaen er¬
sonnen und zuerst die Funkenitrecke aus ein Mini¬
mum zurückgeführt , dann überhaupt andere elek¬
trische Erscheinungen als gerade den Funken als
Errege '- der Hertzfchen Wellen benutzt , nrn mit u n -
gedämpften Wellen arbeiten ->u können . Nach»
unendlichen Mühen , nach unaeääblten Mißerfolgen
ist endlich auch dieses Kiel erreicht worden . Will
man sieb der Tragweite des Unterschiedes zwischen
gedämpften und ungedämvften Wellen bewußt wer¬
den so diene folgendes Bild , trotzdem es sich nicht
um

'
parallel verlaufende Vergänge handelt . Ein

riesiger Brand ! Die Feuerwache rückt an und gibt
aus ihren Schlauchen gewaltige Waiiermengen , die
iedoch nur mit Unterbrechungen wirken : in seder
Sekunde kommt nur einmal blitzschnell aus jedem
einzelnen Robr ein armdicker Strahl . Das wäre
das Beispiel für die gedämpften Wellen : es dürfte
schwer halten , des Fevers Herr zu werden . Un¬
gedämpfte Wellen aber würden in diesem Beispiel
die ununterbrochen aeaen das tobend « Ele¬
ment geschleuderten armdicken Wasserstrahlen be¬
deuten .

Nachdem man sich nun endlich die ungedämpften
elektrischen Wellen dienstbar gemacht hatte , war
einerseits über das Gebiet der drabtlosen Teie -
aravbic hinaus die drahtlose Telephonie
möglich geworden , und war wiederum gerade dieser
durch die zu koke Arbeitsleistung der ungedämpften
Wellen ein neues und letztes Hindernis geletzt. Fol «»

ten nämlich die Schwingungen des durch die Antenne
erregten AetherS so schnell auseinander , daß ihre
Freanenz fHä1ifigkeit > derjenigen der Wechselströme
in den gewöhnlichen Telephonleitungen gleichkam , so
konnte auch durch sie ein Hörer eines Fernsprechers
zur Wiedergabe jedes Tones und jeglichen Klanges ,
also auch der menschlichen Stimme erreg : werden .
Aber — die Freouenz der ungedämpften Hertzschen
Wellen war um ein Vielfaches aröner . als die Jndnk -
tionsitromfreauenF in der Telephondrahtleitung .
Jetzt hatte man es mit einer Freaucnz nn tun . die
bis zu 1M (XX> Schwingungen in einer Sekunde ging .
Auch dadurch wurden in einem Hörer Töne erzeugt ,
doch lagen sie weit über der WahrnehmnngSgrenze
des menschlichen Obres .

Dem Uebelstande aber , daß man durch die über¬
aus Hobe Freanenz der Aetherwellen ietzt weit mehr
hatte , als man gebrauchen konnte , hals man durch
eine großartige Anwendung der in der Dvnamik
als Interferenz bekannten Erscheinung ab und
gestaltete dadurch endgültig den Traum von der
drahtlosen Telephonie znr Wirklichkeit . Man hat von
der Empfangsstation ebenso wie von der Gebestation
des funkentelephonischen Verkehrs gleichzeitig einan¬
der entgegengesetzte Aetherwellen von Hoher Fre¬
ouenz abgesandt , jedoch so . daß von der Gebestation
in der Sekunde IVOOlXl Schwinaunaen . von der
Empsangsitation aber in dem gleichen Zeitraum
nur Al l) lX> ausgehen . Dndnrck entstellt bor der
Empfangsstation eine zusammengesetzte Welle , die
nur eine Freauena von IM « Schwingungen aus¬
weist . Dies « aber ist vorzüglich geeignet , von der
Hörermeinbran als Ton wiedergegeben zu werdeil .
So passieren also die von Anfang an . zusammen¬
gesetzten Schwinaunaen , die den Klang der mensch¬
lichen Sprache , ihrer Worte und Laute ausmachen ,
und die an der Sendestation vom Mikrophon in den
ursprünglichen , erregenden Stromkreis als elektrische
Schwingungen kopiert werden , vor der Empfangs¬
station sozusagen durch ein Sieb , das sie wesens¬
gleich läkt und nur verlanafamt . bis sie auf eine dem
Ohr vernehmliche Tonhöbe herabgesunken sind.

Ein seit langein schon aeabnter Tranm , ein seit
zwei Jahrzehnten wissenschaftlich angestrebte » Ml .
eine Telepathie im wahren Sinne des Wortes M
verwirklicht . Nicht auf mvitischem Wege , sondern
allein dank der gewissenhaften , unermüdlichen Ge¬
danken - und LaboratorinmSarbelt von Männern ,
auf die die Menschheit ein Neckt bat . stolz zu sein .
Sic aber selbst werden ihren tteistesflug bald noch
höher lenken können , denn ieder Gedankenaustausch
der in weitesten Fernen voneinander an gleicher »luf -

gabe Schaffenden wird im Auaeirblick und leicht ge¬
mährt durch das rasch über Kontinente und Ozeane
hinweg hergestellte Radio -Telephonat .
^

Runs ? unü Wissenschaft .

Bayerischer Mademifchkr Assistenteuverband . Wie
auS München zemeldet wird , ist der Bayerische
Akademische Assisientenverkand gegründet worden .
Ihm gehören an : l . Die Vereinigung der nicht
beamteten Assistenten der Technischen Hochschnle
Müncheil . 2. Der Verband der nichtmedizinischcli
Assistenten der Universität München . ? . Die Aka¬
demische Afsistentenvereinigung . Ortsgruppe Würz -
burg . 4 . Der Akademische Assistentenverband der
Ortsgruppe Erlangen . 5. der Aerztliche Anisten -
tenverein München iStoatliche Gruppe ), Der Ver¬
band hat die Aufgab « , die Interessen der Aimten --
tenschaft Bayerns zu vertreten : er !i? bt ' » enger
Fühlungnahme mit dem Deutschen Uk .ldemiichen
Assisientenve rband .

Heilnna des Nervenschocks durch Hlitmolk . lieber
glückliche Heilungen schwerer Nerven,chockS bei Kriegs¬
beschädigten durch Hypnose berichtet der Leiter eines
englischen Kriegshoiprtals für Nervcn . ranke . ^ ,r . Wil¬
liam Brown , im ..British Medieal Journal . ..Alle
schweren Fälle von Nervenschocks un Kriege zeigen
Gedächtnisschwund in arönerem oder geringerem
Umfang . Man kann auch den Verlust der «stimme ,
des Gehörs , der Gehfähigkeit und anderer Kräfte
feststellen . Ein solcher Patient ist sehr leicht z » h»v-
notisieren . Wenn man ihm nun in der Hvvnose
befiehlt , daß er sich an alle Einzelheiten des Ereig¬
nisses . bei dem er den Nervenschock erhielt , erinnern
soll, so wird er die verlorenen Fähigkeiten wieder¬
erhalten . Mit dem verlorenen Gedächtnis kann man
auch die verlorenen Fähigkeiten wieder kcritellen .
Im Granatfeuer und den schweren Kriegsgefahren
hat der Patient versucht , das Gefühl der Angst und
die dadurch hervorgerufene Ausrenuna teils aus
Pflichtgefühl , teils aus Selbsterhaltungstrieb zu ver¬
drängen . Er muß also die Möglichkeit erhallen ,
diese verdrängten Gefühle auszudrücken und sich so
von ihnen zu befreien .

" Brown berichtet von dem
Fall eines Kanoniers , der zwei Jahre lang an Arm¬
zittern litt . Nachdem man ibn in der Hvvnose dazu
gebracht hatte , den Augenblick der Verschüttung . durch
die er den Nervenschock erhalten hatte , noch einmal
z » erleben und sich durch Schreien und genaue Er¬
innerung an diese Vorgänge davon zu befreien , hörte
das Zittern des Armes sofort aus .
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i»«vl,nitt « nkl >no
X . Travb, X-iserstrase 34 ».

Telepkon 2077 .
Auslrunttsdit »»»

Auskunftei Kürzel ,Ven6t-
str.3. ^uslc . t . jeaerm. 7 .455

^ utQtßnosokkon .
ßlNltvI»

Karl ^leicllz, l^uclolkstr. 21 ,^utovermiet . kür Sta6t - unci
fernkakrten . Telepk 3461 .

Ulbert pfafk, Vor ^straKe 9,^utovermjete -u . Kutsckerei
kür Stadt - unä ssernkakrten.
T'elepkon 226Y.

vsnitsgistsnSanäaeenverk , veutsclies ,O . kecker , X»iserstr. 3S.
k'i-. ^usti , Säckler u , vznlisx.,rrieäriclisplzt̂ II , Nosen»

tiäxer , vrnclidsnder us ».
llnterxvsizner , fok. , K-iser

Vi >k ..« z»c 22/2S . Tel . IM».
SsuassokSkte

Auxenstein, X . Wve .,Steinstr . 27. 7 -1. 93 .vesseelcer, 0 ., TZlirlnxer-str»Se 22 . Teleplion 201» .
Nelci , ^osek, Sgäen -Istr , 24.

Teleplion 5«0 .
l^ oroix Llckrlst. Sciiliken -

,«r»Se 12. Teleplion 124».I-.Vieeii ü^ .Â slseb . itjrsck'
strsSe Z2. Teleolion 3402 .

k«»S°I, k-. . Sotienstr. IIS .
Teleplion 4SI .

LrexorSpeck, >1aiirerins<r.v-llllzn6>!n , i^ nxen»cker-
stralZe 21 . Telepno » 3b?Z.Villi . 8tober, liüppurrer-str»Se 13. Telepbon S7.
Vvttkvlt .- Nsinig .

k>. persclimann, vormsls
fleclitncr, Xarlstrake 20.gest. u sclinellst .Verk-lbren .

Mic>oi»olni »»kn,una ».
LosokÄtto

^rnolll, Sokienstr»Se 77,
Zcli v̂ar^vLlcixemsllle.L. kllclile , Ink . « ' . k-stscli,Xaiserstr . 128. Tel . IS57 .Lerber S Lcbsvvinskv ,x»iserstr. 221 . Tel^ 5081 .k . l-Lniimesser , Uuii .v/ill,.-
Str . 17, Pzssepsriontst-lbr.

X l.In <jner, V»I6str »5e y.
Teiepdon 20d» .Sckwari, I^Zl. Otto, X-üser-
strzke 225 . Tel . 1407.

vilit Iisuen
f^ Duttenköker, k. t°rieclkok-

Kunst u . Xunstxe «-., Sotien-
str . l3S,Vvli . Xs>»er» lIee»3.

Slevknon
^ Itinxer, Lm» , IZIecliner u.

Instzllzteur .lZaetliestraüe 3.
k̂ rlecir. /Vinolscli, Vortioir»

»trske 24 Teleplion 88 .
8 . kartli , Xlsuprecktsr . II.

Teleplion ^YZd.
LusoIl1LiI>iIe<I , Nirsckst. IZ.

1> epli0» 414 .^ Ibln vletricti , klecdnerei
u . l»st»11»tlon,vür «eritr . I .

i<arl k'uiler, IZ?xentel <I»t . IS .
Telepl -cm ZS5I .?rle«lrlcl> Loläsclimilit,Lssenveinstr. 17. Tel . 1937.
Nun » Li SSline, Iast»il»t.
u. keclzckun? . Xäiirinxer -
str»ke b4 . Telepkon 4178 .frle -i . « vller «- Sokn ,V -l!-istr-Se »2. Tel . 1474 .

^ul . KiiKIen , llerreastr . 48 .
Telepkon Z17.

ItsllecZer 6er X»rl5>r

Vlsvkn «?
8cbl »cl>t«r, l-ucl ., <Zer» ißi-strske 5. Telepkon 1702 .l^ ap . Ststker . vorm Otto

Kassel , ^m »IienstraSs 4 .
Teleplion 222».frsnr Vogel , ?cll r Kzckk.,Ver6erstr . 1, Tel . 3SS2.

aiun >oi,»abn «ta « on ».
Nein , Xziser-V>1kelmli »»e 3.

Telephon 3737 .
Si-»nnt « « ln .

d '-knnvn «!S.diienlieimer, Ues-entelck -
str»6e 4.
vnunnsnd » »»« ^

/^mo?sck , Vorkol?»str^Se 24. ^elepkon 88 .
Suokdinlleneivi «

kertliolll IZobler, klrk»
prinienstr. 20 . lel . 5S74

O. Belgier , Nerrenstr. 21 .?eleption 1?65 .v »e MW
»°uker innun^.f. ttueklcunst

V. 0tto 5ckiel<, >V» I6-
straöe ZV. I'elepkon 3899 .L. / .̂?ensl ^Ickk ., ^r .^ensi
Kreu -str. «!0. Telepd . tt ^v.
vvvKSSNMSOkSI '

LÄttekei' , >XcjIerstr . 4<Z.Wafsen k<atre>,K»i>er8t .229
ttirgckstr. 7el . ^333.

V0n» tvn> unU pßnsol .
^ I^ad ^SkaiSonLmll Vv^el k>iekf ,̂ lnk . ttck.^ su-t . fünclc , k̂ rielZricks»

platT 3. ^eiepkon 1424 .Oebr .WiMer , t<siserstr. 237.
7°e !epk0n H54.

vsna « s « ni »
Spltrkaile » , Tkeodslci ,

Kriexstr . 72. lel . 4107 .
VkSM . Wssv5,snst .v . I^ SQk , tabriic Sollen -

straöe 28 . 1°e !ept,on 1953.
Filialen :

KAiserstr^Le 40
I^ucl^ iASpiAtr 40 a
l(u»ven8trake l
^aiser -^liee^ ciceKörnerst .^ arienstrsLe 45
^u6>vix>>̂ ilkeZmztrake 18
ktieinstrsöe 2Z,vurlaek z ^1supt5traKe8ü .^ uLustk^elser^ ornerstr.^ ,7el . 2497 . Filiale Varlc-
xr^ken5tr. 33, 7el. 1387 .

K«rl l 'imeus , ^ arienst.19/21
t-'ilisle : Kitizerstr^Se b6 .I 'eiepkon 2833 . Qegr. 1870 .

vai »Bon ^ Isvu ^« unri
f> ß,VU»Vk»^«kc»1k ptt ?, KArl-frie6rick-

straöe 19 . lelepkon 2993 .^ art ^n Kosenv,in !c ssulierttaus),l(ur>'en8tr .23 , 4. 8t. r.f ^iecia Sekmilit , Spe^ .- l)»-
menkrisiersal ., tterrenst. 19.

0 «n»«NG0 ?»nvIr !s >»>
V»mon »ol, .,viit «p.

molsKonIi«,» -,Viumenstetter, Stein-
str.21 (^.16eUolatT ).1el .134L.^us .Koklmeier.^ octesAloll
l^ rlstrAke 7. t ei . I47ö.^ o6eavver!cstatt

5äüllef -eisvn. ^ ÜKIburs»Qr»benstr. ü. ?el . 3SI5.lokannÄ8ekv»ase ^,Nir»cd-
»trotte II l .

Stände , ^ciolf , Arke! 32 .
1elepl,on 1174 ./^ZdertWirtk, Sokienstr . 114,
StralZenbAdn-^tälteste !!«,Lcke Sellitlerstraöe .

0 «mpßNssa «vkan »R»It
V^mptivasctianstRlt VVen«it,lok . : N . Weinkeimer,Xsrlsrnke - Î üpp . I 'el. 2809 .

vasInFolltSoi »«»
ans ^sttvn

vn ^erleke,' - Vertllsun^»-
/^nstslt k̂ rc!»'. Lprlnser,^ »rkxrakenstr . 52 II links ,^donn . kür ttausdes. unter
zünst. vec!in<>lln? . 3263 .

u . S >odW?«i»on .
«o»vt,Lk «o

dUK^ SSer, örauerstr»Se2I.f»brik !»tlon aller Lorten
Orsktxekl eckte .

franr Vornkeim,Sckütren -
»trage 36 . 8pe ? . : Lcklrme .StoePe, pke»ken .

Konrac ! k̂ lnek, Venz !«
Î acdk .. ^ k»äemiestr»lZe22 .

c >«Kt>»>G0S,V „ßti>aktan >sgonvu»o !6 Lr^IZell , ttirsckst. 12 .
lelepkon 414 .

Julius ttumbol6t-
straSe 19. I'elepkon 37S5.Llektra Karlsruhe, I-uclw .
Kenx, StefanienstraKe 62 .
lelepnon 4923 ^uskükr .in ^elektkiscker 1.ickt- u . Kratt-^nlsxen .^ füttere ?', Llelctrw' tAts-
Qesellsckstt m . b . tt . . ^lcz-
6emiestratje 23 . Tel . 1631 .Oruntj Lc Oekmlcken ,Walästr. 26. ?el . 520.

lneen .- Küro QloorS ^ppel ,
K-iserstr. 172u. 190. 7.4 ,̂92 .
LIelct . l.!ekt>u . i<r«kt«nl.
^ lelctr . ^ »seliinen , 7rans»
korm »t . ^ lelct . ^ sl mes^psr.

dl .v«n i<alek, Ingenieurbüro
tür Ulelctroteclntt'k . Lrd»
prin-enstr. 36 . 7el. 545 >.

^ «lcod I êonkarcl . küppur-rerstr»5e 90 . '5elep,. 4942 .^ <kol? k̂ o»marinow,k)s,Llektroteekn . lnstallations -
^esckatt , Ksrlsruke i . ö .,
I.essinZ5tr . 40 . lelepk . 3742 .

/^lex . Ve>er, XValclstraÜe 77.^elepkon 1544 .
Llel<<7ra Karlsi'uke, I ûrlw.

Kenr , Stefanienstrake 62.
lelepkon 4923 . Llektro -
mecksniscke xVerlcsiätte.
8pe?ialität in Î otor- unä
v^na -noreparaturen sowie
elelctr-sclier Nei ?I<örper,
Küzeleisen vsw .

Oarl k>iakrzans » Kaiser-
strake 225. I êl . 3028 .

Nsrtunz Ll Küxxer, Marien-
straSe 63 . lelepkon 3211.

K.u«iv . Müller ,Vî lnterslr. 27 .
? Si «kvn « i

V. fabrilc Sokieo-
straSe 2S. lelepdon 1953 .

Filialen :
K»iser»<rake 40
I ûäwixsplatk 40 »
Kur vensrraüe I
Kaisen^ l«ee .LckeKörnerst .
>1snenstraSe 45
I.u6>vix-Mlkelm5tr»3e 18
Rkeinsnave 23 ,Ourlsck ! ttauptsd'ske 86 .äuSustlTelser, Körnerstr . l 8,lel . 2497 , fili -tle ^ arlc-
xrakenstr . 33 , 7el. 1387

Xarl Eimens , iV1aiienst .I9/21
Filiale : KaiserstralZe 66 .
Telepkon2338 . (Zeer. 1870 .

kober't Oluckstrake 9.Lauer , feUenk -melei ,V/al6korn »tr»Ke 17 .
? en » tsi »n« inigung
Süclcl. Reinigung«- Institut

X»iserstr»Se 34 ». Tel . 2077 .

jXsrtln Xo»en« In >< s»» kertt»us>, Xvrvenstr .23,4 .8t .r .
uknuiltvnnskn, « ?

<Z. ^ Xübler , kulirllntei^
nedmer , Qervi^str»He Z2.
Telepkoa 3598 .?ra»2 Oclis , k'udrwllterei ,cZoetliestrzZe 8», desorxt
Vsexonlzriunxen, fr»ckt
o . Stückxutknliren jecl . ^rt ,
vni .^llsicli. prompt . Ke6ieo.
und reeller Kcrecliimnx.

Lkr. fr . Müller , liijpparrer-
ztrake 32 ,
lZ» »- un6 « »», »?.

L. vartli , Xl,uprecl >tstr. II .
Teleplion 293».vu»ol<>Sdiiecl, Hirscdst . 12.
Telepk >n 414 .

Xsrl puIIer,vexenkelcks «.I5 .
Telephon 3Z5I .

VVllkelm « ösele, VenZer -
str»Le »2 . relepkon 2072 .

Oeorx tiauller , kuppurrer-
strzge 29c . 1el . 2»29 .

k-rle -i . Müller L- 8c>kn ,
Vî I-isti-zLe »2. Tel . 1474.

^ul . IZögler, lierrenstr 48.
Teleplivn 517.Sclilaekter, l.u»l., ciervix-
s«i »Se 5. sei . 1702.

l,eop. Ztatker, vorm Otto
X»ssel , ^mzlienstrzäe 4.
Telepk 222». lnstsllstions-
^escliZkt , -»nitäre ttaus-
lnstsllationen, KZ6er» nncl
XIo »ett->nl,Ze »?rsni Vosel , Keller Î zckt .,Verlierstr . I , Tel . 3»N .

LsrI Kuller, 5cl>ekkel»tr . 48 ,
Speel»!? . kür I>Ieli,iil »x . u .
Untei-dslt . von Xnl/- un6
^ ierxärteii . Telepli . 2519 .

SspSvIl .vaßSi 'lisniing
?er»l . Xüdel , X»iserstr. 33 l .

Tel . 34N .

?r»N2 Vtsekok lr .̂, frieden-
straSe 14. lelepkon 2787 .

Xciolk fr !t2 , Qipser - u . 8tutc -
kaleur ^esckäkt, 8cknet ?ler-
strake 22. 7elepkon 1355.
l^ebernakme von (Lipser-,Stuleltateu?- unä Fassaden -
verputearbeiten in j«Ier
^uskükrun » : Lstrick -Vocien
Tementoutrarbeiten.?n « !rlcn Katrel , Karl-
straSe 68 . 7elepdon 3215 .

^«»8. Nurs^ QI »»erel u »6
Zckrelnerelm elelct .kl »5cti^
Letrlek , Leke l^orxen - v.
l-iebensteinstr. 2. 7el . 3545 .?er6 . l-»ns , (tlaserei . 4!cs-
6emiestrstte 27 . 7el . 2Y01.
Lnab «I« ll,>rn,S >vn

Osnra6 v n . fü ^ter,6irelct «m frle6kok . 7el . 9I4.
X. Klenert, Xaekkolx., Ksrl-

V̂ illielmstraöe 25 .

v »»s da «i >» iln »s I ? I-
lltelnr . Xromei '» K-u-I -Vil-

k^lmstrake 45. 7el . 1721.^ uüber^er, >Vilk. , k<arl-
XVilkelrnstr.35 . u .K^rlstr.21 .

1̂ . StelnerLr l̂. QMtllnzer,Ksrl - V̂ llkelmstrake 41 .
K»rl ^Vester'mann, K»r!>

VilkelmstrsSe 28

fr^e^nlek flseker ,̂ Qebr .
7rek?xer >'sc»,k. , tterren-
etralZe 36 . 7elepkon 1857.

KlKllnz, Nerm ., Qraveur -
melster . ^lcaclemiestrsge 14.fr »n? L«i . Knapp , Kaiser-

Passage 8, Ksuticliukstemp .,
Lckiläer . petsckakte . 'rel .1713

ßßafnoi» ßi . Ißviilavt - oi'
Xnclr. Kleber , ^ lca6emie-

strske 29 . 7elepkon 2035 .
» siFiungsanIsgsn
Kali. tteiiunSsbauanstaltKarlsruke. I ' .k : lnx fr .

>Veixele Lr I- ^oknert,
K-rlstraKe 36 , 7el . 2139 .

» «Iruny «- un «t
t.üktung » anlavsn

^ul . Kükier, tterrenstr . 48 .
Telephon 517.

Neniilksbnllc « »
^alcob l-eekner, I^^er in

Kock^er6en , Qaskerclen , la
k̂ akrilcate , Klauprecktsr . 22 .
7e!epkon 4113 .

>Vllkelm Weber, Sckütren -
strake 42 . 1el . 3363 .

Uoklsekieiksnsisn
Karl ttummel,V^'eräerst. 13.
KasierineLseriioklsckleikerei.tt . Lintelott, kasiermesser-
koklsetileikerei , Amalien-
strafe 43 . 7elepkon 4182 .

Ißutt»»«onSoi'-
anstsion

( ârl Kraemer Lt Qie.,frieäen ?!tr . 7 . 7e1epll . 624 .
Impressen aller ^rten
Damen- un6 tterrenlmte
nack 6en neuesten formen.

NutniaOkei »
Xlkr .Qüntker, Specialxesck .

kür tterkentiüte ,Umarbeiten
nsck 6en neuest , formen,?akrin ?erstr 59 . 7el. 3036 .

LebnelclerLrttanselmann ,
Spezialität : vmkormen von
Vamen- un6 ilerrenküten,
Kriexstrake 70 .

IiZVss« lSan«, Valel» unilt
SSIld «»«'» »'dv>5vn

K. Qroutar», Kstserztr . 179,
<Zolclsckmie6e- V̂ erlcstÄtte.
^ nk . v . alt . Qol6 u . 8 .Iber ,^mll 5<saver, ^ arienstr. 66 .

O. Sekmttit -staub » l/Iiren ,
Juwelen , (Zolä- un6 Silber-
waren . KaiserstrsLe 154 .Paul Staab, ^rie6rick »pl . 8,Verlcst. f . Juwelen , OolcZ-
unci Silberwaren . Sper.. :
Juwelen in platinakassun ^.

^ uveI!erWi «imann, Kaiser-
strake II2 . luvelen , (Zolcl-
onc! Silberxvaren . » Lixene
Verkstätte. —

üor -ksiüken
Karlsr Xun,t-Xerami,cl'«

Manukaktur , <Z. m . b lt .,kuckenve? 3. Telepli . 5334 .
Anilr . Xleder , äjladenue»

strilbe 29. Telephon 2035 .

» Io >iisiv »I«Iaung » >»
Luxen ItteSner , ^äkringer-

-tr-öe 59. Tel . 303» .
Itupfensekmieae

Xarl Orieker, k^umtistei»
strzke 12, Xoplersekmiecle
llnll Veriinnznswli.?r. Lckvarie , Lttlinxer-
«tr»öe 49 . Telepdoa 58.

M . klron , kürxerstrske 13.
Telepkon IS87 .

>ro ?sn
veorg Xries, >6lerstr. 32 .lieinr . Tlnk , Lssen ^ ein-

strzke 3«. Teleplion 3855 .
Ill >nsvkn « i»sis »»

>Vckol? ^inctenlaub , Kaiser-
«tr -ike 191. 1°elepnon 846^ uAust Scknorr, Kunst-
Kürschnerei , Kreu?str. 27 .
teleplion 2625 .

i. svlliens «'
X . 0orv,artk , fslirrider ,^iasckinen . Sckilcler,

l̂ arienstralZe 6.
Oebrücler Kappler, ku>

6olkstraLe 13. t el . 2012 .
I. vttes ' mübvl

Sckütr, KsiserstraLe 227.^eleokon 2498 .
VV. Scnütre,Tapeziermeister

Qoetkestr . 23 . 7elepd. 3012 .
iNale «»

Nerni .vecktol6, >le!kenst .I
Heinrkeb Kecker , V.aler- u .

lüncderZescbakt , ^>urlacker -
strake 35 . 7elepkon 1323 .

Lmll l>ae«ckner, ^ aler-
meister , Sekü ' renstr.̂ Le 18.

^ aevb VrollZnxer , ^laler-
t' esckäkt, ^malienstrsöe 37 .
lelepkon 46 . Woknunx :
>Vesten «ZstraKe 40 .^mll ^o». tteek, Kirkel 14.
Tel . 4995 .

Julius l ênr, tterrenstr . 54.
XVertkbammer , Maler¬

meister , l-uisenstra6e 37 .
Klcbar6 l-lebler, Maler¬

meister , ^ugartenstr. 30 .

l^ xrum S Louer, Xarl-
XVilllelmstr. 14 . Tel . 3427 .

Mevlisnilrsi «
Julius t̂ lilgöt? , ttumbolcit »

stiake 19 . Teleplion 37»5.
MSdoIt >»,n »>»oi»toui »o
Otto früli jr ., Vorkstr . 28 .

Telephon 1039 .
Xorl Mullinzer. Vorlistr . 8.

Telepkon 170V.

ä6olf l-ln^enlaub, Kaiser-
»trake 191. lelepdon 846 .

VlLlH>i,»»vIiinoi »»
Kvpana ^unvnNartun^ Ll r^üser , Marien-

strake 63 . 7el. 32N.
Optikei »

c .8I «UtIer,Ind ^Ikr. Zckeorer
xexen .6 .ttauptpo»t.T . 2Z35.

fiivdoirlolituna
l.. Seiti, Hirsedstrcike K2.

Teleplion 205S.p»u ! Sckmillt , üälirwxer-
str»L- 77 .

Nerni . Xnsb, P»rliettbo6en .
xescdätt , keparzluren, kei -
Iii -en , V̂ iclisen , Vilnelm -
strske 33. Telepkon 3051 .

KtekanVolk , Scliutrenstr »I .
PSnItvKSNNHSvKvI «

lt>»s ?ai»do tsa )n . Kieler , XaiserstralZe 223.
«»kotsgi ' spken

Sü66etltseke pkotoxr Ver-
erölZerunes -Anstalt frit ?
Albreckt , Kaiser-^ llee 51 .
I 'elepkon 2443 .

Karl Lauer, ?kot . Atelier ,^ oltkestrsSe 83 . Tel 821 .
Atelier Kembranclt , Karl-

friectricNstr . 32 . ?el . 2331 .
Hauscb Ll l?e»ter, ^teUer

vornetimer Photographien ,
Verx »53erunksanslait , Lrb-
prinz ênstraLe 3. Tel 2673 .

Samson Lt Qo . , äte ier kur
moäerne Photographie u.
Vergrößerungen, Kaiser-
Passage 7. Telephon 547

II . Lckmelser , tiüppurrer»
straSe 1 -. Tel . 2489 .Scböntbale?', pkot. Anstalt ,
V/er6erplat ? 31. Tel . ^145.

poZvtoi'Sn uni>
Onkon« oe»»v

L. Scbuts :, ^aiserstlake227
Telephon 2498 .

Hosef Steimel , kuäolkst . 22.
Telephon 3082 .
Puppenklinik « »

N . Kieler, t( a«serstraKe 223.
un6

zemaokvi' llnns»!
Oescbvv. Qutmann. fcke

Kaiser- u .>Valclstr. Tel . 618 .
S . IKosenbusck, Kaiserst .137

am ^ arktp.atr. T'el . 3065 .
Ktokn«?i>5j!tSovktvr 'oSk . Seitel, >VaI (istr 35, Stb . II .

W . Seitel , vurlacherstr. 103 .
koI ?a«Svnnsoai '«»unan
k^b . T b̂imi^, k>ielkenstralle 3.

Ssttisn « i« n
S. Xlvtter k̂ ckf . Inli . 0 .

vlschin^er , Kronenstr . 25 ,
Kei seartlk ..samt!.i.ecler̂ var.

A/iax0sv/al cl.Schüt^enstr .42.
Tel . 238t . I âger iu pkeräe -
xesclnrren aller ^ rt . Selbst-
gekeriigte Rucksäcke .

Seklvikenelsn
Ol . Qallaxini

^
Kreu^str 7.

Karl ttummel,VVeräerst. l3»
kasie »messer '.ioklschteikerei

tt . TTntelott, Rasiermesser -
hoklsckleikerei, ^malienst .43
Svklossenvivn

/^lb. flseber , Schlosserei ,
Kaiser-^llee 95 . Tel . I74S .

L,<Zu !cbarliaZL, vürxerstr. 9,Sau-, ilerci - unä Reparatur -
werkstatte . Telepkon 1496 .

A.UZ . Scklacktei', Qottes -
averstrake 10. Tel . 1595 .

Sekneickei -meisisn
v . kollck, >1»L-0«»ctuikt ,

X»>»erstril1Ze 219 , 2. Stock .
^ .Qsttertkum, leine Herre»

sckneickerei, Xroaenstr . 31.
VNKelm Qulil , vornelime

tteirensciineilierei, Xriez-
strzöe 92. Teleplion 3S30.Llir. Heumsnn, Herren -
scdneiÄerei , ttir-ckstr . 40 .

Svkneickei ' ineister
K . /^ünck, lerrenmakgesck .

a .Stotkla? . , Kais^rallee77ll
Sokn «idi?,a »vkln »n-

Keiler , »̂ übscdstr . 20 .
Sckreibmasckinen sämtlich .
Systeme . ^llein-Vertretunx
6er pol/graph-Schreibma -
sckine . 'Telephon 2659

Paul kraue»', tlebelstr 9.
Tel . 2224 . Reparatur werkst
k. Küromasch . aller Systeme .

Karl Nafner,Schreibmasch.
Reparatur - >Verkstätte kür
sämtl . Systeme . Amalien
strake 51 . Tel . 2l27.
Svk >»sins «>ei « n

Lm. lZakm,^l»rlcxr»keiist.Z
SvkniNsnnisiei »

Herm .kecbtolc!, Velkens !.1
Julius I-enze , ^lerrenstr. 54 .

Sokuknisvk « !»
Z. Sa !z:mann, ^laalZarbeit.

Kreu ^straöe 22 .
SsUei »

La»'! SckSnberr, ttank- u .
Drahtseile . KsiserstralZe 47
Telepkon 206 ^.

V^oinpslts ^ »»ikvn
frlecirick flscber , (Zebr.

Trek?ger !>Isckk., t-lerren-
straöe 36. Telephon 1857

S5IvIl« >»oL - untZ
? « p>»svi «IogvsokLSLs
L. Kincller, frieäricks-

plat? 6. Telepnon 5519
A.. Ẑ ieLlsr , Kurbel - , l-lanä- u.

Perlstickereienk. »(leicler u .
>Väscke , ttoklsäume auch
in fi^uren , Kaiserstr . 188

«nnouonungssnst »^
ku«ivlk Vieser , I . Laci.

Slrumpk -QroSernellerungs -
anstatt , Kai^erstraLe 153.
T'elepkon 740 .
StnunZp ^nÄkenv !

L. Mainsr<!v, »/ »lckliorli-
ztrzlle 21 <post>, linker
Seitenbau , 2 Stock .

Uknn,svk « i»
KIockm»nn,<Z., i<»iserst.SS,

Ulirenspe -iülLescli. T . 3542 .
Lrnst Scl>r»ciin,w . Lckerts

K^ckkol ^er , >I»rienstr. 20.
Unao - Zotoi-»

mittela . Telepkon 32»3?
^

Voi»i»Io>lIungs »n»t »It
Llir. ?r. Müller , liüppurrer»

str»Le 32.

L. Kottermsnn, ^6ler-
»tr»ks 18 III.

Wsog « o
n . vrsnck, Ind . ! joli .Veller,S»w»ei»ter»tr . 32 Tel . 1IS3 .

^ !inn >v«' rnei » t « n
Nel6, ^osef , Sü6enästr. 24.

Telepkon 560 .^ aZel, f ., Sokienstr . U6 .
T'elepkon 461 .

M -lllite
«ercken nocd <iev neuesten forme»

umgeformt
Hsitteldacliseke tßutkabrlk

Sckneicier Le ilanselmanv
XriegXtr . 70

»Seilst I?iippurrerstr»lZe.

»4skl > unci ! velmükle

Kümgzedsck
empfiehlt sich fortwährend.

Oelsamen wird verarbeitet
Montags bis einschl. Donnerstag : Mob «.

SreitagS und SamStags : ÄevS .
Erlanbnisscheine erforderlich .

psui Saiting « »' .

Sprengstoffe
Sveengtavseln «nd JLndschnttre zum Sprengen
von Uaumftumpen.
Pulverfabrik Ettlingen W, «

Kostüme
Mönkel
u. Anzüge
werden angefertigt .

Mäßige Preise .

I . Hartmann
Sckneidergeschükt

Karlstr . W. Stb S. St .

Ltrumpt - Karvö
versendet auch »n private

Proben xex 40 pk vriekm.
Lrknrtsr Ksrnlsdrilc

tlvklieter»nt in LrturtV . 39».

K . Iilotter

Karlsrulie lnli . : <Z . DisckinZer

Sattlerei u . I . eäer »

ivaren ^ escbäkt

empklelilt
Kklss- Ullä
ksuökottvr

SanStasedsu
kueksäeke
Ksmasvdku

Lrisk-
tasedeu

Kronenstrske 25,
lelepkon 2618

I » Vuwmi -

goseaträgsr
?ortemooaaie
IisSermappea
Sekulrav ^ sa

w I-sSsr
«na

kunstlvSvr

ticktrkllie Kraftübertragungen
/ ^u/fükr .urig von lkvtollofsonen Serien Umfangen

füs. Nau/ . 6s ^ de,In6u/fn
'e , l.oncjv/lr^ c^clst

l. i
'
eferunz voll/ ôncilge»- vefrleb/onlogen

für . ie6e / üevei -de ^
^ ^ ^

vmisck ka ? kruke ksktstt

Q// -/oc ^ ><57 7^ 2?

I -anäsekaktsgärtnerei unä ^ » rtenarckitelltur

ttsrmsnn IKIsIe
krüker StrsövurA i . L.

klsmarclt »ti-.25i . kismat -clcstr 251 .

^ ustüknmg eintsctier sovie keinster, moderner Qsrtensn !sgen ,
vmsrbeiwnx unä lnstsnäksitunA von
leleinenunckxroken Hgus- u.Vi»en^srten .

Angemessene preise bei prompter , reeller u . isclixemsker Leciienunx.

Sohlen - und
Gasherde .

beste Fabrikate , emaill.
u lackiert , liefert preis¬
wert

W ! z techner
Klauvrcchtftr.SS Tel .41lS

I .

MelMöltlm will uuemW
vekinclel sicli

Augsrtensts ' . SS , ilarizriitle
relepnon lZSd

un6 emptieliii sici Aleic^ eiti > kür Umzüge
in Stsril unci Î inä .

>i>i»iiii.»ii i» i» iiii » iii i» lii»» iii iiii
vs . 4 —S irsgv i

i( r»een , /Visnscketten , Vorliemlie ^
'

ciie bis Santax sben6 angeliefert sin
können SsmstaZ sdgetiolt vertien

Ksrlsruke fernsprecker

Zcberr,trage 10» W»Iclborn »tr . Z>
Sokienstr . IZ ( locken) 'Linginx TDlrinee ^

Spe - ialverkstStte kür

lklud - l ^ llobe !

Zeksöibzlükls , 5pei8ö8tütilö
In >.« Ier, (Zobelin, Lorli eto

liefert liirekt »n priv. te

t . Zoliiik
nur Kslser »
strskv 227 .

Tel . 24S8.
WerksMte

seiner
Klubmödel .
ttuttZirbsn
adgsnil «- ter

l.« ^ « rrniibsl .

Spartiocbbsräe
in emaillierter un6 lackierter äuskükrunA
Icombinierte Koblen - u . Qa»ber6e,Kack- un ^ Lrlll.^ oparate, Notelkeroe
un6 5püll<ücken»^lnrlcbtun^en , ^a?^
in KupkerWasserscbiksen un6 Î eus«'

kertixun ^ nack ^ akan ^aben .
" '

XsrI Lkreisss

lel . 4?3l -
kubrik

Inl>» der : L. Koepfer
Herrenstr . 44 Ksrlsrube i . S .
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Veues Lebe« mit Rußland .
Ein ausgezeichneter Kenner Rußlands schreibt uns :
Immer wieder teilt die russische Regierung durch

» unkensprüche mit , das? unbeschadet der politischen
Meinungsverschiedenheiten das russische Volk wieder
>n friedliche Wirtschaftsbeziehungen zu Deutschland
Aten wolle . Diese Funksprüche werden vor der deut¬
schen Oeffentlichkeit ängstlich geheim gehalten . War¬
um ? Hat man Angst vor dem Neide der Götter in
Mris und London ? Der Oberste Rat hat doch selbst
un voriaen Monat beschlossen, dak der Warenaus¬
tausch mit Rußland eingeleitet werden solle , wenn
auch „diese Maßnahme keine Aenderuna der Richt¬
linien der Politik der Alliierten gegenüber Sowjet -
rußland mit sich bringe .

" Was die Alliierten und
die neutralen Länder können , kann Deutschland
uuch. trotz seiner traurigen Wirtschaftslage , ia wer
N>ciß . ob nicht das Weh und Ach der deutschen Le-
bensmittelknavvheit sosort in einem Punkt « kuriert
wäre, wenn die Frachtzüge mit russischem Getreide ,
Eiern . Sveck wieder anrollten . Es kommt nur dar¬
aus an. wie der Faden eingefädelt wird . Die deutsche
Regierung hat nck . wie es beißt . entschlossen. Ver¬
handlungen über die Aufnahme des Handelsverkehrs
Zwischen Deutschland und Räterukland zu beginnen .
Und da es ohne eine besondere Kommission nun
einmal nicht geht , hat sich auch xine solche gebildet .
Eduard Bernstein soll angeblich ihr Kührer werden .
Natürlich wegen der Politik . Weil er ein »inter¬
nationaler Sozialist " ist. Er soll Deutschland bei den
Bolschewiki in Moskau lieb Kind machen . Eine höchst
bedenkliche und verfehlte Spekulation ! Denn darauf
kommt es für die Sandelsbeziehungen gar nicht an .
Am Gegenteil , nur wenn seder Versuch politischer An¬
näherung unterlassen wird , kommt die wirtschaftliche
Verständigung rasch zustande . Warum überläßt man
also nicht die Anknüpfung neuer Handelsbeziehungen
« it Rukland der privaten Initiative , die von der
Regierung weiter nichts erwartet , als Erleichterung
der Pgk - und Reiseschwierigkeiten ? Und wenn schon
die Kommission etwas leisten will , warum tritt sie
Nicht sofort mit den russischen Kon , umorgan, .
Kationen in Verbindung ? Diese Konsumaenossen -
Ichgften sind in einem Zentralverband ver¬
einigt und kaufen gern jedes Quantum von Kleidern ,
Schuhen , Arzneimitteln , landwirtschaftlichen Ma¬
schinen und Bedarfsgegenständen des täglichen Le¬
bens an . dessen sie nur habhaft werden können. Sie
liefern daaegen alles , was die russische Mutter Erde
trotz Sowjets und Bolschewismus in unerschöpflicher
-5ülle biet « . Die Eisenbahnwagen fehlen nicht und
auch die Schienen sind noch da . Es kommt nur auf
den guten Willen hüben und drüben an . Die Ver¬
treter des Zentralverbands der russischen Konsnm -
genossenschgften sind zurzeit in Westeuropa !
Man kann sie sprechen , und so gut die Kaufleute der
Entente und der neutralen Länder bereits mit ihnen
verhandeln , so gut können es auch die Dentlchen .
Es wäre ein großer Irrtum der Regierung Bauer -
Müller . , u glauben , dak die Verhandlungen der rus¬
sischen Konsumgenossenschaften mit den westlichen
»Burschui " etwa von Lenin nicht gern gesehen , zum
Mindesten als Eigenmächtigkeit , bekämpft werden
könnte . O nein . Lenin hat diese Genosscnichaften ,
die ja eigentlich ebenso wie andere kapitalistische Ein¬
richtungen hätten sozialisiert und ruiniert werden
sollen , längst anerkannt , weil sie in Arbeiterkreisen
beliebt waren und mit ihren vielen Betrieben einen
Äort der Unterkunft für viele Tausende von sonst
Arbeitslosen bildeten . Was die Konsumgenossen ,
kckailen mit dem deutschen Handel also vereinbaren ,
werden Lenin und seine Leute gut und gern unter¬
schreiben . und damit wäre der erste Schritt getan .
Das; es nicht ganz einfach sein wird , den unterbro¬
chenen Wirtschaftsverkehr wieder in Gang zu fetzen ,
und ganz besonders unter den so völlig veränderten
Produktionsverhältnissen in Deutschland und unter
den ebenso neuen nnd neuartigen Geiellschaftsverhalt -
nissen in Rukland . das wissen unsere Sandels - und
Lndustriekreise hcute schon . Woraus es für sie am
meisten ankommt , d . i . möglichst schnell wieder die
Nötige Anzahl lau des - nnd sprachenkundiger Vermitt¬
ler mit persönlichen Beziehungen und der Anpas¬
sungsfähigkeit langer örtlicher Erfabrnngen zu b«f
kommen. Neue Leute heute einzuarbeiten , wird - bei
der Menschenlnappheit zu Hause oft untunlich ,
Meistens aber aucd unergiebig sein , ^cur die alten ,
«andesgewandten Leute werden das vom Krieg und
von der Revolution verschüttete Sandelsnetz auszu -
Kraben vermögen . Und nur , wenn die Regierung Irch
?uf das Erleichtern des selbständigen dreien Aan --
^elsverkebrs beschränkt und je d e v o l r t : s che un -
biederuna vermeidet , wird sie nutzen und
nicht schaden . A . R.

Arbeitszeit und Arbeitswille .
Bon Gustav Sckneider -Sacksen . M . d . R.

. Aus Rukland und Frankreich kommt die Nach¬
richt. dak die Arbeitszeit auf 954 Stunden herauf¬
setzt fei . In Rußland tritt sogar der wöchentliche
Ruhetag erst nach dem siebenten Arbeitstage ein .
Zwingende wirtschaftliche Gründe haben wohl beide
Länder au diesem wichtigen Schritte gedrängt . Auch
!ür Deutschland liegen diese Gründe vor . Dürfen
d>ir trotzdem dem Gedanken einer verlängerten Ar-
beiiszeit nähertreten ? Gebt man von der Voraus¬
setzung aus . dak die Arbeitsleistung um so größer nnd
besser ist . ie mehr Arbeitsfreude und Arbeitswille
dabei muaebolsen haben , so wird man nicht ohne wei¬
teres «ine Steigerung der Leistung von der verlän¬
gerten Arbeitszeit erwarten können . Sie wäre über -
Nauvt nur aus einem freien Entschluß der Arbeit¬
nehmer möglich , denn im Produktionsprozesse ist der
Arbeitswille die entscheidende Kraft . Dieser Wille
' st durch Zwang nickt zu erwecken. Bestenfalls kann
Nian die Abhaltung der Arbeitszeit erzwingen , nie¬
mals aber eine der Arbeitszeit entsprechende höhere
Arbeitsleistung . Es wäre demnach weder klug , noch
Meckmäkig . zu den gleichen Zwangsmitteln zu grei -

wie Rußland und Frankreich . Der Achtstunden -
M war nun einmal das Ideal der deutschen Ar -
"^iterbewegung : es gewaltsam wieder zu lieieitigen ,
nachdem es errungen worden ist . hieße mühsam Aus¬
gebautes wieder niederreißen .

Es fragt sich ia auch , ob der deutsche Arbeitnehmer
Nach all den Leiden und Entbehrungen phpsisch im -
Mnde ist. eine längere Arbeitszeit produktiv auszu -
iUhren. Das wird vielfach von der A r t der Arbeit
abhängen . An sich ist ia die völlig gleiche ArbeitS -
^ it eine Ungerechtigkeit , weil sie keinen Unterschied
Nackt . ob m der gleichen Zeit auch eine gleichwertige
^ istung vollbracht wird . Solclie Erwägungen wer -

bereits von den Arbeitern angestellt , und die im -
? er stärkere Rückwanderung zur Akkordarbeit ist der
beste Beweis , dak auch die Arbeiter einzusehen be-
»' nnen , dak nicht die Arbeits stunden , sondern die
Arbeits le ist unader gerechte Wertmesser ist. Diese
Erscheinungen zeigen aber zugleich , daß der Arbeits¬
wille wieder im Wachsen ist. Jeder gewaltsam « Ein¬
griff ^ diese gesunde Entwicklung müßte zu einem
Urbängnisvollen Rückschlag sübren . Der wachsende
Arbeitswille wird auch innerhalb der achtstündigen
Arbeitszeit zu einer Vroduktionssteigerung führen .
Darauf kommt es aber zunächst an . daß in den
? cht Stunden auch wirkli .ck mit Lust und
5 ' cbe gearbeitet wird . Geschieht dies , dann
hauchen wir keine Sorge zu haben , dak wir in der
^ Itun « hinter anderen Böllern zurückbleiben , den»

es steht wokl außer Zweifel , dak der deutsche Ar¬
beiter infolge seiner Schulung und Tüchtigkeit auch
in kürzerer Arbeitszeit das gleiche leistet , wie Russen
und Franzosen bei längerer .

Sollte aus Lebensnotwendiakeiten der Gesamtheit
in einzelnen besonders wichtigen Industrien eine ver¬
längerte Arbeitszeit notwendig sein , so muß die
Mehrstunde entsprechend höher bewertet werden . So
hoch , dak sie aus freiem Entschlüsse geleistet wird .
Wenn der wild gewordene Strom die Dämme zu
zerreißen droht , darf weder nach Arbeitszeit , noch
nach Arbeitslohn gefragt werden , um die Gefahr zu
bannen . Deutschlands Wirtschast schwebt in Gefahr .
Und da diese Gefahr die Arbeiter ebenso bedroht wie
alle anderen Volksgenossen , werden sie Sand anlegen
müssen , um nicht selbst mü unterzugehen . Sie wen¬
den es um so lieber tun , wenn sie erkennen , daß die
grundsätzlichen Rechte nicht angetastet werden sollen ,
sondern daß die Mehrleistung nur verlangt wird zur
Abwendung eines gefährlichen Notstandes . Tie
müssen dann aber auch das Gefübl haben , sich selbst
aus Not zu befreien . Solange die Arbeiter die bit¬
tere Empfindung haben , dak sie trotz allen Fleißes
nicht soviel verdienen , um vom Ertrage ihrer Arbeit
die notwendigen Lebensbedürfnisse bezahlen zu kön¬
nen , wird man tauben Öhren predigen . Gegenwär¬
tig sinkt mit jeder Lohnerhöhung die Kauskrast des
Lohnes und der Kampf um weitere Erhöhung beginnt
in dem Augenblick , wo er beendet schien. Unter
solchen Umständen können Arbeitsfreude und Arbeits¬
wille nur langsam wachsen .

Aus diesen geistigen Kräften aber beruht die Wie -
dergesundung unseres Wirtschaftslebens . Sie wie¬
der zu wecken und zu stärken , ist die dringendste und
wichtigste Aufgabe . Geistige Kräfte aber entfalten
sich nicht unter dem Drucke irgend eines Zwanges ,
sondern nur im Lichte der Freiheit . Deshalb können
>oir von einer zwangsweisen Verlängerung der Ar¬
beitszeit keine Steigerung der Leistung erwarten .
Sie kann nur kommen aus dem Arbeitswillen des
deutschen Volkes .

verreichlichung der Staatseisenbahnen.
ii .

In Anrechnung auf die den Ländern für die Ueber -
gabe ihrer Staatsbahnen an das Reich zustehende
Abfindung übernimmt das Reich die schwebenden
Schulden der Länder zum Nennwert nach dem Stande
vom 31 . März 1?20.

Hinsichtlich ihrer fundierten Schulden hab : n die
Länder die Wahl , ob sie verlangen wollen , dak auch
diese Schulden vom Reich in Anrechnung aus die
Abfindung übernommen werden , oder ob sie die fun¬
dierten Schulden beim Lande belassen wollen . Wählt
ein Land den eri'ieren Weg . so kann entweder dnS
Reich alleiniger Schuldner werden >,der das Land
kann neben dem als Hauvtschnldner bastenden Reich
als selbstschuldnerischer Bürge hasten . Das Reich
bat dann die Tilgung nach den bisherigen Bestim¬
mungen der Länder vorzunehmen . Die Anrechnung
der sundierten Schulden erfolgt auf Grund der dem
einzelnen Lande nach dem Stande vom 31 . März 1920
tatsächlich erwachsenden Iabreszinsen . Diese werden
mit 4L v . H . kapitalisiert , wenn das Land die Ab¬
findung lediglich nach dem Anlagekapital wählt , wäh¬
rend die Umrechnung mit 4 v . S . erfolgt , wenn die
Abfindung eines Landes unter Mitberücksichtiaung
des Ertragswertes berechnet wird . Durch die Er¬
mittlung des auf die Abfindung anzurechnenden
Schuldenbetrages auf Grund der tatsächlichen Jah¬
reszinsen sollen die ->u verschiedenen Kursen und
Verzinsungen begebenen Schulden der Länder auf
eine einheitliche Grundlage gebracht werden . Durch
die Umrechnung der Jahreszinsen nach verschiedenen
Sundertteilen soll ein weiterer Ausgleich zwischen
der Berechnung der Abfindung lediglich nach dem
Anlagekapital und derjenigen unter Mitberücksichti¬
gung des Ertragswertes erreicht werden.

Eine Auszahlung der im aanzen anf mindestens
40 Milliarden zu schätzenden Abfindungen an die
Länder in bar kann bei den beutigen Geldverhält -
nissen nicht in Frage kommen . Ebensowenig wäre es
ohne Erschütterung des KapitalmaMes möglich , Reichs -
schuldverschrcibungen in dieser Höbe aus den all¬
gemeinen Markt zu werfen . Der Vertrag sieht des -
lialb vor . dak der durch die Uebernabme schwebender
oder fundierter Schulden nickt gedeckte Rest der Ab-
sindung gestundet wird , und dak das Reick den Län¬
dern über dies« Beträge Schuldscheine erteilt . Der
Rest der Abfindung wird vom Reiche verzinst und
zwar mit 4 >4 v . S -. wenn die Abfindung lediglich
auf der Grundlage des Anlagekapitals ermittelt , mit
4 v . S . . wenn bei der Berechnung der Abfindung der
Ertragswert mit berücksichtigt worden ist . Die Art
der Verzinsung entspricht den bei der Kapitalisierung
der Schulden anzuwendenden Zinssätzen . Durch
diese Regelung wird ein weiterer Ausgleich zwischen
den beiden Berecknunosarten für die Abfindung und
ferner erreicht , daß die Länder , die ihre fundierten
Schulden dem Reicks übergeben . nickt schlechter fah¬
ren , als die Länder , die diesen Weg nicht wählen .

Die von der badiscken Regierung aebörten Bank -
sackverständigen baben sich einstimmig dahin ausge -
svrocken . dak eine Uebertragung der fundierten
Schulden an das Reich, die nur durch Reichsgesetz er¬
folgen könnte , zu einer großen Beunruhigung der
Gläubiger und des Kapitalmarktes führen würde .
Unter Umständen könnte dadurch auch eine Schädi¬
gung der Inhaber badiscker Staatsvapiere herbei¬
geführt werden . Die Sackverständigen waren der
bestimmten Meinung , dak der badische Staat seine
fundierten Schulden selbst behalten solle . Für die¬
sen Fall sieht der Vertrag vor . daß das Land ver¬
langen kann , dak kür seine am 31 . März 1920 be¬
stehenden Schulden vom Reich durch Reichsgesetz die
selbstschuldnerische Bürgschaft übernommen wird .
Hiervon wird der badifche Staat , wenn er die Schul¬
den dem Reiche nicht übergibt . Gebrauch machen , so
daß sich für die Gläubiger die weitere Sicherung er¬
gibt . dak »eben den bisher allein haftenden Staat
das Reich als Bürge tritt .

Das Reich verpflichtet sich, die Zinsen und Til¬
gungsbeträge für die übernommenen sundierten
Schulden und für den nicht durch Uebernabme von
Schulden der Länder gedeckten Teil der Abfindung
an erster Stelle aus den Robüberschüssen der Eisen -
bahnverwaltung zu bezahlen . Ferner räumt das
Reich auf Verlangen eines Landes zur Sicherung des
gestundeten Teiles der Abfindung den Läickern ein
Pfandrecht an den zum Eifenbabnunternebmsn des
Reiches gehörenden Grundstücken und sonstigen Ver -
mögensgegenständen ein . Die Sachverständigen sind
der Meinung , dak der badiscke Staat auch von dieser
Sicherung Gebrauck machen solle nnd zwar möglichst
in der Weise , dak das Pfandrecht auf die auf badi -
schem Gebiet liegenden Teile des Reickseisenbabn -
unternehmens eingeräumt wird . Eine solche Rege¬
lung kann nach Ansicht der Sachverständigen nur zu
einer Stärkung des badischen StaatZkredits führen .

Nach den für die badischen Staatseisenbahnen aus
31 . März ' 1920 vorgenommenen Schätzungen
beträgt das ausgebesserte Anlagekapital etwa 1132
Millionen Mark . Dazu kommen die schätzungsweise
auf 379 Millionen Mark sich belaufenden Fehlbeträge ,
so dak sich eine Abfindung von 1511 Millionen er¬
gibt . gegenüber einem ickätzungSweise ermittelten
statistischen «nicht ausgebesserten ) Anlagekapital von
e !wa 990 Millionen Mark . Da das Reich als An¬
rechnung auf die Abfindung die schwende » Schul¬

den mit etwa 248 Millionen übernimmt , bleiben
1263 Millionen Mark als der vom Reich gestundete
Nest der Abfindung . Daraus hat das Reich dem ba¬
discken Staat zu 4 .8 v . S . eine Iahresrente von
56,8 Millionen Mark zu zahlen . Aus dieser Rente
ist der Schuldendienst zu bestreiten , der gegenwärtig
rund 25 .15 Millionen Mark beträgt . Die Schät¬
zung auf 31 . März 192» führt also zu dem Ergeb¬
nis . dak dem badischen Staat nach dem Uebcrgang
seiner Staatsbahnen ein Betraa von jährlich rund
32 Millionen Mark zur Verfügung steht . Aus dieser
Rente ist in erster Linie die vlanmäkioe Tilgung
und die Verwaltung der Staatsschulden zu be¬
streiten .

Würde Baden seine Staatsschulden auf das Reich
in Anrecknuna auf die Abfindung übergehen lassen ,
so würde sich für ihn dieselbe Iahresrente von rund
32 Millionen Mark ergeben . Es wäre dann von dem
Aufwände für Verzinsung . Tilgung und Verwal¬
tung der Staatsschulden vollständig entlastet und
hätte die ganze Rente zur freien Verfügung . Der
Verzicht auf Uebergabe der Schulden an das Reich
bedeutet somit eine Belastung des badischen Staates
in der Gegenwart zugunsten der Zukunft .

In beiden Fällen kann das Ergebnis der Abfin¬
dung durch das Reick wobl als eine für Baden gün¬
stige Regelung bezeichnet werden .

Geringer würde sich die Abfindung stellen , wenn
die Berechnung unter Mitberücksichtigung des Er -
tragwertes erfolgen würde . Der nach Abzug der
schwebenden Schulden verbleibende Rest der Abfin¬
dung würde sich zwar schätzungsweise aus 1335 ge¬
genüber dem oben bezeichneten Betrag von 1263
Millionen Mark stellen , die vom Reich zu zahlende
Rente aber nur auf 53,4 gegenüber 56,8 Millionen
Mark , weil hier nur eine Verzinsung von 4 v . S .
eintreten würde . /

In welcher Weise das Reich die gestundeten Ab¬
findungen abbezahlen wird , bleibt besonderer Ver -
eiiibarung vorbehalten . Es kommen hier die Be¬
stimmungen des Art . 92 der Reichsverfassung :n
Fraae . dak die Reichseifenbabnen als ein selbstän¬
diges wirtschaftliches Unternehmen zu verwalten sind,
das seine Ausaaben einschl. Verzinsung und Tilgung
der Eisenbahnschuld selbst zu bestreiten und « ine
Enenbabnrücklaae anzusammeln bat . Die Söbe der
Tilgung und der Rücklage sind nach der Reicksver¬
fassung durch besonderes Gesetz zu regeln .

Die nach dem StaalSvertrage vom Reiche an die
Länder zu zahlenden Zinsen und Tilaunasbeträae
sind frei von Steuern und Abgaben des Reiches .

Als weitere Sicherung kür die Länder siebt der
Staatsvertrag vor . dak zu einer Veräußerung oder
Verpfändung der erworbenen StaatSeifenbahnen das
Reich der Zustimmung der Landesregierungen be¬
darf .

Die Regelung , dak die Fehlbeträge der Abfindung
zugerechnet werden , hat für die Auseinandersetzung
zwischen dem Reich und den Ländern den Vorteil ,
daß eine getrennte Rechnungslegung über rückstän¬
dige Einnahmen und Ausaaben nach dem 1 . April
1920 nicht mehr erforderlich ist. Alle nach diesem
Zeitpunkt entstehenden Einnahmen fließen dem
Reiche zu , wie auch all« Ausgaben vom Reiche be¬
stritten werden . Die Abrecknunasnesckäfte der
Eisenbabnverwaltung werden dadurch erheblich ver¬
einsacht . so dak schon bald nach dem 1 . Avril gewisse
Ersparnisse an Verwaltunasauswand eintreten
können .

Saöischer Landtag.
Die Vereinfachung der Staatsverwaltung

spielte in den Verhandlungen des Badischen Land¬
tags in der vergangenen Wocke bei der allgemeinen
politischen Aussprache eine große Rolle . Am ein¬
gehendsten besakre sich damit der demokratische Ab¬
geordnete Dr . Glockner . der auch die brauckbar¬
sten Vorschläge und Anregungen machte , während
sich die Mehrzahl der übrigen Redner zu dieser für
unser Staatswesen und unser Land so außerordent¬
lich wichtigen Frage nur in allgemeinen Redewen¬
dungen erging . Das Institut der Staatsräte ,
das uns in seiner gegenwärtigen Form die Revo¬
lution aebrackt bat und mit dem ausgesprochenen
Zweck , in der unruhigen Zeit des vergangenen Früh¬
jahrs die Volksregierunn auf eine möglichst breite
Grundlage zu stellen , ist . da sich mittlerweile ja er¬
freulicherweise die Verhältnisse in unserem Lande
ziemlich geklärt haben , nun nicht mehr so notwendig
wie damals . Daher sind schon öfters Stimmen laut
geworden , die seine Aushebung verlangt habe » .
Solche Stimmen waren in den letzten Tagen auch
im Landtag zu vernehmen . Wir werden nun von
befreundeter Seite daraus ausmerksam gemacht , daß
Dr . Glockner in der Donnerstggssitzung nicht , wie
es in unserem Bericht in der Freitagsnummer des
„Tagblatt " hieß , für eine weitere Beibehaltung
der Staatsräte eingetreten ist . sondern verlangt hat ,
daß die Notwendigkeit dieses Instituts nachgeprüft wer -
den müsse . Es bandelt sich hier , wie wir ausdrücklich
feststellen wollen , um einen Hörfehler unseres Be¬
richterstatters . Dieser Hörfehler ist in der Haupt¬
sache aus die in der letzten Zeit wieder stark ein¬
gerissene Gewohnheit der Abgeordneten zurückzu¬
führen . von ihren Plätzen , statt vom Rednerpult aus
zu sprechen . Die auf der linken Seite des Sauses
sitzenden Abgeordneten lehren den Parlaments -
journalisten den Rücken zu . können daher auf der
Pressetribüne nur schwer verstanden werden . Wieder¬
holt stellte Präsident Kopf an die Volksvertreter das
Ersuchen , ihre Reden vom Rednerpult aus zu halten .
Eine Zeit lang taten sie dies auch , allein in den
letzten Wochen kehrte sich keiner mehr an die frühere
Weisung . Di « Abgeordneten sollten bedenken , dak
sie aus diese Weis « der amtlichen und der Presse -
berichterstattuna die Arbeit unnötig außerordentlich
erschweren . Irrtümer sind unter diesen Umständen
unvermeidlich : sie kommen ans das Konto der Volks¬
vertreter .

Eine Anfrage der demokratischen Fraktion.
Die Abgeordneten Dietrich und Genossen ver¬

langen i .i einer förmlichen Anfrage Auskunft dar¬
über , in welchem Verhältnis die badischc Beam¬
tenschaft in den Reichsbehörden vertreten
und ob die Regierung gewillt ist . alsbald nachdrück¬
lichst darauf hinzuwirken , daß in diesen Behörden
badische Beamte aller Kategorien in der dem Lande
Baden zustehenden Anzahl vertreten werden . Mit
dieser Anfrage kommt die demokratische Fraktion
einem schon lange in der Beamtenschaft bestehenden
Wunsch entgegen , die darüber ungehalten ist. dak
trotz ihrer wiederholten Vorstellungen bei der Regie¬
rung es bisher nicht gelungen ist. durchzusetzen , dak
die badischen Beamten im gleichen Verhältnis wie
die preußischen in Reichsstellen Verwendung finden .

-a?

Antrag auf Abänderung des Jagdgesetzes.
Nach dem Jagdgesetz ist dein Söckstbietenden bei

Verpachtung von Jagden der Zuschlag zu erteilen .
Ferner ist nach den , Jagdgesetz der Eigentümer zu¬
sammenhängender - Grundstücke im Flächeninhalt von
mindestens 72 Hektar bekuat . die ?!agd auf diesem
Grundbesitz selbständig und ausschließlich auszu¬
üben , sie zu verpachten oder durch Jäger ausüben zu
lassen , insofern er nicht vorzieht , sie der Gemeinde
gegen verhältnismäßige Teilnahme an , dem Nutzen
zur Ausübung zu überlassen . Nack einem Antrag
de^ Aba . Svengler und Gen . solle« die hier e»
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wähnten Bestimmungen den Zeitverhältnissen ent¬
sprechend abgeändert werden . Die Verpflichtung der
Gemeinden , die Jagd stets dem Söchstbietenden pacht¬
weise zu überlassen , erscheint beute nicht mehr balt¬
bar . Der Gemeinde soll deshalb eine Auswahl unter
den drei Söchstbietenden gestattet werden , damit an
denjenigen Steigerer . der die weitestgehenden Sicher¬
heiten bietet , die Inad verdachtet werden kann .
Ferner soll dem Jagdgesetz - eine neue Bestimmung
eingefügt werden , wonach die Grundeigentümer ,
die von ihrem Reckte der selbständigen Iagdau ?
Übung Gebrauch machen , verpflichtet sind , einen ver¬
hältnismäßigen Beitrag iäbrlich an die Gemeinde -
kasse zu bezahlen . Die beantragten Abänderungen
des Jagdgesetzes werden wobl aus Annahme im
Landtag rechnen können . f

Tagesordnung.
In der 20 . öffentlichen Sitzung am Dienstag

nachmittag wird die Regierung zunächst die förm¬
lichen Anfragen der Abgeordneten Ziegelmaler -Ober -
kirch über die Uebernabme der Wasserkräfte Badens
und der Gewinnung von elektrischer Energie in die
Verwaltung des Reiches , der Abgeordneten Schön
über die Versorgung von Gemeinden Oberbadcns
mit elektrischem Strom und der Abgeordneten Maier -
Seidelberg über die Neckarkanalisation . beantworten .
Dann folgt die Beratung des Gesetzentwurfs über die
Erböbuna der Rukegebalte nnd schließlich die Fort¬
setzung der allgemeinen politischen Aussprache .

Saöische Politik.
Forderungen der Gewerbelehrer.

Wir erhallten folgende Zuschrift : Ge^ en die Ein
reihung in den Gehaltstarifeytwurf des Badischen
Becnntenbundes erheben die Gewerbelehrer
Widerspruch . Diese fordern mit vollem Recht Gleich¬
stellung mit den wissenschaftlich gebildeten Lehrern .
Das Beaintenaehalt ist das Produkt aus BildungZ -
qualität und Arbeitscfualität . Die Bildungs¬
qualität hat ihre materielle BerechnungSziff ^r
im zeitlichen BUdungSaufwond , der sich durchschnitt¬
lich auch mit dem finanziellen Verbrauch zur Er
Werbung des BildunasguteS deckt . Dieser beträgt
bei den wissenschaftlich gebildeten Lehr -. rn 13 Jahre ,
bei den Gewerbelehrern 13 und 14 Jahre . 5>b da¬
bei der Abschluß durch eine förmliche akademische
Abstempelung erfolgt oder nicht , dürfte doch b-' i
unseren jetzigen demokratischen Prinzipien im
Staatsleben ein überwundener Standpunkt sein . Die
Arbeitsqualität wird ausgedrückt durch die
volkswirtschaftliche , soziale und kulturelle StaatS -
bed--.utung der Berufstätigkeit , die die Größe der
persönlichen Verantwortlichkeit bedingt , sowie durch
die bermstechnischen Schwierigkeiten in der Amts¬
führung . Wegen des erfteren Moments dürften die
Gewerbeschulen als die Erziehung ?- und Weiter
bikungSstätten zur produktiven , werktätigen Ar¬
beit , in deren Hebung und Förderung unser nationa¬
les und völkisches Sein und Werken liegt , nicht nur
im Brennpunkt des BildnngswesenS , sondern des
ganzen Staatsbetriebes stehen und somit bedeu
tungSgeinäß die Mittelschulen überragen . Die be-
rufstecknischen Schwierigkeiten , die die Gewerbeleh¬
rer hinsichtlich des Schülermaterials , des Lehrstoffs
u . a . m . zu überwinden haben , sind nachweisbar viel
größer als dieses bei den wissenschaftlich gebildten
Lehrern der Fall ist. Die Forderung der Gewerbe¬
lehrer dürfte daher sehr berechtigt sein .

Unterabteilung für Eisenbahngehilfinnen.
Im Gesetzes - und Verordnungsblatt wird das vom

Landtag beschlossene Gesetz über die Abänderung der
Gehaltsordnung und des Gehaltstarifs
zwecks Beseitigung der Härten veröffentlicht . Gegen¬
über der Regierungsvorlage , die im übrigen vom
Landtag angenommen wurde , hat der Saushaltaus -
fchuß eine neue Unterabteilung für Eisenbahn¬
gehilfinnen in Abteilung O als Lr 4 eingefügt .
Danach erhalten in dieser neuen Tarisklasse die
Eisenbabnaehilfinnen einen Mindestgehalt von 17W
Mark und einen .Höchstgehalt von 3000 den sie
durch zweijährige Zulagen von 175 ^ erreichen . Die
bisherige Gehaltsklasse t? 4, die für die Eisenl >ahn
gebilsinnen einen Mindestgehglt von 1300 ^ und
einen .Höchstgehalt von 1800 -F mit zweijährigen Zu
lagen von ie 100 ^ vorschreibt , bleibt bestehen und
erhält die Ziffer 5 . Auch dieser AbänderungSantrag
des Haushaltausschusses fand im Landtag Annahme .

Maßnahmen gegen die Kapitalflucht .
Nach dem Reichsgesetz über die Kapitalflucht dür

fen nur solche Banken Devot - und Depositengeschäste
bis zum 31 . Dezember 1924 geschäftsmäßig be¬
treiben , die der Anzeigepflicht ihres Geschäftsbetriebs
unterliegen und ihn bis zum Inkrafttreten des Ge¬
setzes gegen die Kapitalflucht , also bis zum 11 . Sep¬
tember v . I . bei der Steuerbehörde angemeldet haben .
Nun hgt das Finanzministerium im Einvernehmen
mit dem Reichsfinanzminister den Kreditge
n o s s e n s ch a f te n . die beim Inkrafttreten des Ge
setzes gegen die Kavitalfluckt schon bestanden uiH
einem Revisionsverband angeschlossen sind , die aber
die rechtzeitige Anmeldung ihres Betriebs nach den
Bestimmungen des Reichsstempelgcsetzes versäumi
haben , gestattet . Devot - und Devositenaeschäste gc
schäftSmäkig auch künftig zu betreiben . - n -

Die Arauengruppc
de» Karlsruher Ortsvereins des Deutschen Demo '

kratischen Vereins — Bezirksaruvve Wüststadt .
—

veranstaltet am Montag , nachmittags 4 Ubr. im
Bremereck eine Zusammenkunft , in der eine führende
Persönlichkeit der Partei einen lehrreichen Vortrag
halten wird .

Sport ^ Spi el^ Turnen .
Hocke» . Ein anregendes und gesundes Spiel , das

eine weit größere Verbreitung , als es üch bis jetzt
in hiesigen Kreisen erfreut , vollauf verdient , nt da ?
Socket, - Spiel . Es ist sehr alten Ursprungs
und nicht englischer Herkunft , wie schlechthin und all¬
gemein angenommen wird . Englcmd kommt nur
das Verdienst zu . das Spiel modernisiert zu halvii .
Der erzieherische Wert des Sockevspiels liegt in der
strengen Disziplin , die es von allen Mitsvielern sor¬
tiert . Seine Spielregeln sind schärfer als beim
Fußball . Ein Anrempeln des Gegners ist z . B . ver¬
boten . Im übrigen sind aber die Spielregeln des
Sockenspicls denen des Fußballspiels ähnlich . Schnei »
les Laufen , geschicktes Schlagen des Balls , blitz¬
schnelles Auffassen der gegebenen Lage , rasches San¬
deln . und unbedingte Einigkeit im Sviel sind Dinae ,
die eine gute Mannschaft besitzen muß . um zu Er¬
folgen zu gelangen . Die Durcharbeitung des Kör¬
pers ist bei diesem Sviel umfassend . Dieses Sviel .
das hier bislang nur wenig in die Erscheinung ge¬
treten ist. soll nun auch im Karlsruher Turnvtvöin
1846 eine Psleaestätte finden . Von einer stattlichen
Anzahl neuer Vcreinsmitglieder wurde eine S o Z e » -
Abteilung de ? Karlsruher Turnver¬
eins 1846 gegründet , die dem Oberrheinischen
Sockekverband angegliedert wird . Die neue Abtei¬
lung hat ihren eigenen Trainer und wird mit den
Uebungswielen sofort beginnen . Die Turnvereine
in Heidelberg . Mannheim . LudwigZhgfen u . » . m.
erfreuen sick sckon lange solcker Sockevabtcilnngcn .
Anmeldungen und Au - kumt beim Tur » rat des
K . T . V . 1846.
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sBigsosr Wockenberickt .)

Die Industrie beginnt aogesickts äer Höke
aller Warenpreise nackäenklick TN Verden . l!s
2«igt » ick , äaü äis gewaltigen neuen preissteige -

rungen nur zögeroä bewilligt weräen , äaü trotz äes
nock immer kerrsckeoäeo Warsnkuogsrs äie («roü -
aboekmer äszu neigen , nur geringe ^ bscklüsss vor -
zuoekmev , weil sie mit äer I l̂öglickkeit plötzlicher
sckarker Preisrückgänge recknsn . Die ^ nnäksrung
äer Illlsnäspreise an äie Weltmarktpreise voll -
ziekt »ick in schnellem 1°

empo . Diese Entwicklung
dringt vorerst äsr Industrie unä äem Warenkanäel
grolZe Lewiime , aber anäererseits zeigt es sick ,
äalZ clie gewaltigen preise selbst woklkabenäe
Xäukersckickten allmäkliok aussckalten . Dieser
Rückgang äes Inlaoäskoosums erküllt maügebenäe
Inäustrislls mit Bssorgois . Dazu kommt , äalZ cias
neutrale ^ uslaoä mit Wareo überkäutt ist , uoä
äalZ auck ein I^acklassen 6er ameriksniscken Hock -

konjuoktur signalisiert wirä . Das alles könnte eins
plötzlicks Revision äes Preisniveaus nack
»nten bringen , äie nickt oline tiekgekeoäe Rück¬
wirkungen auk unser gesamtes Wirtsckaktsleben
vor sick geben äürlte .

vis Sörzen - unä Bank weit verscklislZt
sick Lrwägungso äieser ^ rt ebenkalls nickt , ^ uck
sie vertritt überwiegend äie ^ ukkassung , äaü eins
Besserung äer ^iark eine Korrektur äes kockge -
türmten Xursoiveaus nack unten mit sick bringen
mülZte . ^ ber äie Börse ist augenblicklick ein ge -

kügigs » XVerk?oug in äeo Hänäen äes Privat¬
publikums , äas nack wie vor von einer wiläen
8pielsuckt unä immer nock von äer 8uckt erküllt
ist , äas Papiergelä in Lackwerte umzutauscken .
Dazu kommt , äalZ äas ^ uslanä jeäe ^ bsckwäckuog
an äsr Börse zu neuen Gäulen benutzt . 8obalä
kreilick äurck einen Zukall äie Zakl äer ^ uslaoäs -
oräres geringer war , mackte sick sin llacklassen
äer IIau8Bestimmung bemerkbar . Lkarakteristisck
kierkür war äer Rückgang äer 8taätaoleikeo , äer
mit äem dlacklasseo amerikaniscksr Xäuke zusam -
menkängt . . ^ m Inäustrieaktienmarkts
äagegsn tritt äas ^ uslanä weiter stark als Xäuker
auk. ^ uck äie Xäuke grolZer inlänäiscker Inter -
ssssotengruppsn , äie äurck ^ ktisnkäuks ikren
BioüulZ bei Xonkurrenzuotsrnekmungso erweitern
wollen , setzten sick kort .

Heber äis krisenkakte Zuspit2uog all äer I .oo -
äoner unä an äer I^eu ^orker Börse setzt sick äas
Publikum leickten Linnes kinweg , unä äie Zurück -
kaltullg , äie äer starke Verkauksanärang in Vitien
zuoäckst kervorriek , ging balä vorüber , wenn -
gleick ein Lekükl äer Ilosickerkeit trotz äes
^ ausseübersckwaoges besteken blieb . Das Haupt¬
interesse erstreckte »ick auk Valutapapisre
unä Xolooialwerte . Das Publikum glaubt
okksobar trotz äes Eintretens Amerikas unä Bog -
laoä » kür eine Revision äes Versailler prisäsns
nickt an eine nackkaltige Besserung äer l Îark ,
unä so kaukt es äenn von neuem Valutapapisre .
51ur Lckantungbakn verkekrten ill sckwankenäer
Haltung auk äie Dosickerkeit äer ^ bünäungskrage .

Xolonialmarkte brackte äas Lerückt ,
engliscke pioaozgruppso verkanäelten über äen
^ okauk äs « äsutscken Besitzes an Otavi -Werteo
unä an anäeren äeutscken Xolooialgesellsckakteo ,
neue Rekoräkurse .

^ m >! ontanaktienmarkte waren nu-
näckst unter äem Drucke von kealisationen kück -
gänge Ziu veraeicknen , äie aber käst gan ? wieäer
eingekolt wuräen . In elsktriscksn unä ckemiscksn
Vierten bekerrsckten ^ uslanäskäuke äie 8itua -
tion . Lckikkak ^ tswerte wuräen auk äis
Hokknung kin gesteigert , äsÜ bei äen Verkanälun -
gen in I-onäon gewisse Lrleickterungen bei äer ^ b-
liekerung äer Hanäelsklotte errsickt wsräsn wür -
äen . 8tarke Umsätze vollzogen sick in Xaliwerten
auk äis Lesserung äer Lssckäktslags in äer Kali -
inäustrie , im ^ usammsnkangs mit einer günstige -
ren Lelieksrung mit kioklsn nnä auk äie Lxport -
verkanälungen äes Xalisynäikats mit Amerika .
8tarke Kurssteigerungen erkukren äie Petroleum -
werte , besonäers äeutscke petroleumwerte auk
petrolsumkunäs in l 'onäern , sowie auk äas Le -
rückt von einer Transaktion mit amsrikaniscksn
Interessenten , kussiscke Kenten unä öaokaktien
wuräen auk äie prisäensverkanälungeo äer Entente
mit äsr 8owjetrsg !erung unä auk äie Erklärung
äisssr Regierung stark gesteigert , äaL sie einen
l 'sil äer ausläoäiscken 8ckuläen anerkennen
weräe . Das Oesckakt in äen einkeimiscken Ren¬
ten , besonäers in äer Xriegsanlsike , kat erkeb -
lick an Ilmkang eingebüöt .

ver wtervaiLonale Lreüit tiir

veutLLdlallü .
Der Oberste Rat soll bescklossen kabsn , äer

äeutscken Regierung ?u gestatten , eins inter¬
nationale ^ nleike von Zll bis 4l1 / l̂il -
liaräen in äen alliierten unä neutralen
I^änäern auk?,unekmen . Linen l 'eil äes Betrages
äieser /^nleike , etwa 15 ^lilliaräen , könne Deutsck -
lanä mit Vorziugsreckten kür äen Xnkauk von k̂ ak -
rungsmitteln unä Rokstokken verwsnäsn . Der
Rest weräe wakrscksinlick auk Recknung äer Lnt -
sckääigungen , äie Deutscklanä ?u leisten kabe , ver -
wenäet weräen . Die ^ nleike verkolge so äen
Zweck , auck äie V^ ecksslkurse äer Alliierten ?u
keben . In äiplomatiscken Kreisen äer prisäsns -
konkerene erwartet man , äaü äis mit Deutscklanä
in engen Hanäelsbe ?iekungen ztekenäen neutralen
8taaten äie ^ nleiks sympatkisck auknskmen , unä
äaö auck äie eaklreicken Dsutscksn in Amerika
auk äiese >Veise äa ^u beitragsll würäev , äie tasten
ikres ^iutterlanäes nu erleicktsrn . Die ^ieläung
ist aber nock unbestätigt .

Vi^ie äie kraneösiscke Rsgierungspresss ver¬
sickert , ist äie Diskussion über äie Festsetzung äes
Wortlautes äes V^irtsckaktsprogramms äsr I.c>n-
äoner Xonkeren ? nock nickt vollstänäig abgescklos -
ssn . Vi^as äie Haltung prankreicks in äer Deutsck -
lanä ? u gewäkrsnäsn kinan ^isllen Hille bstrikkt , so
versickert äie krannösiscke Regisrungsprssss über -
sinstimmenä , äaÜ Prankreick als erster (»laubiger
Deutscklanäs selbst ein Interesse äaran kabe , äie
wirtsckaktlicke proäuktion Deutscklanäs 2U keben .
Prankreick wiäersetüe sick äem auck nickt , äaö
Deutscklanä äurck eine internationale Pinansope -
ration Xreäit ?ur Verkügung gestellt weräe . prank -
reick verlange aber , äsü äiese Hille nickt auk seine
eigenen Kosten nustanäe komme . Der Versailler
prieäensvertrag sickere Prankreick kür äis V^isäer »
gutmackung äes erlittenen Xriegssckaäens eine
erste Hypothek auk Deutscklanä 2U, unä es
könne nickt Zugeben , äaü eine äsutscks ^ nlsike
unter Xontrolle neutraler pinan ?,Ieute auk ein
neues Vorziugsreckt gegrünäet würäe , äas äie kran¬
nösiscke Hypotkek ikres Viertes beraube . Die ? a -
riser Zeitungen bekaupten , äaL I-lo^ ä Leorge im
Legensat ? nu >?itti äen krannösiscken Ltanäpunkt
nack einigem 8ckwanken anerkannt kabe . Ps
sckeint äer Plan gekaüt woräen 2U sein , äie Emis¬
sion äer Deutscklanä nu gewäkrsnäsn ^ nleike unä
äis Verkügung über ikr prgebnis unter äis Kon¬
trolle äer Vi^ieäergutmackungskommision nu stel -
len .

LüSSevtsede Vareo - unä kroävktell -

Märkte .
sLigsnsr Vl^ocksnberickt .j

k . annkeim , S. ^ iärzi .
Qetreiäe urw . Die preise am Hakermarkte

äürktsn ankangs äieser Lericktswocke in V̂lann-
keim wokl äen köcksten biskerigsn 8tanä errsickt
kaben . Den ^ nlaü kier ?u boten äie Xaukaukträgs ,
äis von äen Xommullen , als auck von stäätiscksn
Lsköräen kier vorlagen . Die ersten Käute wuräen
2U etwa 22V—225 ^ lk . per Zentner getätigt ! äie
preise wuräeo aber äann sozusagen sprungkakt in
äie iiöke getrieben unä äürkten mit etwa 242 ^ik .
per Zentner äell köcksten bisker bsaaklten preis
errsickt kabsn . Die 'I'snäenzi war nulläckst aulZsr -
oräsntlick kest , äann trat aber ein I^acklassen äer
öekestigung ein , äa nack äen vorerwäknten Pin -
äeckungen äie Xauklust merklick nackgelasssn
katte . pnäe äer Vi^ocke kann äie 8timmung als
rukiger bsnsicknet weräen unä auck äie preise
Kaken wieäer einen Rückgang auknuweisen . Die
keutigen poräerungen bewegen sick auk etwa 225
bis 2Zt> ^ik . per Zentner ab süääeutscksn Vsrlaäe -
Stationen . Mt äen ankangs äieser V^ ocke kier er ,
Zielten preisen äürkten wir wokl äis köckst bs ?akl -
tsn preise in Deutscklanä erreickt gekabt kaben ;
äenn äis köcksten bisker in Berlin notierten liaker -
preise bewegten sick nwiscken 238—240 ^ik . per
Zentner ab norääeutscken 8tationen . — Haker »
sckalen , in ^lannkeim greilbar , kosteten 95 bis
1W ^ik . , Hakerkleis l2l > ^1k. per Zentner ab süä -
äeutsckell 8tationen . Hakerklocken gingen 2UM
preise von 46l> ^ik . uoä Hsker - öackmekl ?u 47l>
per Zentner in anäere Hsnäe über . In ^lais lagen
Angebote in Laatmais nu 3511 Uk . per Zentner ab
süääeutscken 8tationen vor . In iriscken Rüben
war äas Lesckäkt klein , äa äer Le ?ug äurck äie
erkökten pracktraten srsckwsrt ist . Dörrgsmüse
katts weiter testen ^larkt , unä äie besaklten
preise waren etwas köker gekalten , ^ian ?aklte
tür ^iisckgemüse 86—?0 >IK. , tür ^lökren 127 bis

j^lk . unä kür V/eilZkokl 67—7l) ^ik . per Zent¬
ner ab württembergiscken oäer baäiscksn 8tatio -
nsn . pür Raukkutter war äis 8timmung etwas
«ckwäcksr , äa äas tagsüber kerrsckenäs warme
Wetter äie Dnternekmungslust beeinträcktigte .
Die preise sinä inäes niemlick unveränäert , weil
äis pigner von Waren bei äer bestekenäen Knapp -
ksit an Raukkutter Ilntergsbote nickt annakmsn .
Wisssnksu wuräe mit 62 uoä Kleeksu mit 72 bis
73 ^ik . per Zentner ab norääeutscken 8tationen
genannt . 8trok äraktgeprelZt kostete 42 unä ge -
bünäelte Ware 38—^ 9 Äk . per Zentner ab norä¬
äeutscken Vsrlaäestationen .

Nülsenkruckte lagen wieäer reckt kest , besonäers
Inlanäsware , wäkrenä Angebote in kollänäiscker
Ware etwas ärängenäer vorlagen , ^ uck kabeo äie
preise in Luläeo -Wäkrung einen Rückscklag von
bis nu 10 Prozent erkakrsn . I^eue grüne unä gelbe
kollänäiscke prbsen waren ?u 720 >5 Luläen per
1l>l> kg ab kollänäiscksn Vsrlaäestationen okke-
riert . IZrasilboknen aus alter Lrnte kosteten ab
kollänäiscksn Verlaäestationen 8Ll1 unä neus kol¬
länäiscke braune Boknsn 1060 per IM kg . In -
lanäserbsen , in 8üääeutscklanä greikbar , waren ?u
ll )2l>—1l>3 <) ^ik . unä Victoria - unä grüne 8aat -
erbsen ?u IV8V— Uk . per IM kg ab süä -
äeutscksn Ltationen angeboten . ^ ckerboknen
kosteten 52ll l îk . per Zentner ab süääeutscksn
8tationsn . Reis , ssesckwimmenä , war 2U 2476 ?4K.
per IM kg Lik Hamburg okkeriert .

^ ,m Laatenmarkte blieb äis lenäen ? sekr rukig !
nur I^unerne blisb gut gskragt , wäkrenä äie sonsti¬
gen 8aaten weniger stark gekragt waren . I^unerne
Provence kosteten 4l)M ^Ik . , pkälniscke Ware 31l>l)
bis 34M l ÎK. , je nack Qualität . Inlänäiscke Espar¬
sette 42V—44V ^Ik . ullä Inkarnatklee ?VV—?2V ^ik .
äie IVV kg ab baäiscksn , pkäl- iscksn oäer würt¬
tembergiscken 8tationen .

Wein . Die Marktlage ist anäaueroä lest unä
äis Nnkaukstätigksit kortgssetnt lsbkakt . Die
preise kaben eine nennenswerte Veränäerung nickt
erkakren .

Kopien . Die 8timmung am ülopksnmarkte war
wäkrenä äieser Wocke rukiger , unä auck äie
preise lassen sine ^ bsckwäckuog erkenoen . ^ m
pnäe äer Wocke notierte man kür prima ^larkt -
kopken 7025—7200 ^Ik . . mittel 6600—7000 l îk . . ge -
ringe 6100—64VV Nk . ; Hallertauer prima 7VVV bis
72VV >lk . , mittel 66VV—695V ^ik . , geringe 6V00 bis
6500 ^Ik . ! Württembergs ? prima 7000—7200 ^Ik . ,
mittel 66V0—7000 ^Ik . unä 8iegelgutkopken 7100
bis 7400 .̂ ik , keltere Lallotkopken gingen 2U
2200—3300 />IK. unä 19I7sr lZallsnkopken 2u 1250
bis I65V Uk . in anäere Häncle über .

? abak . Line Verstänäigung 2wiscken äen pklan -
2ern unä äer Detag konnte bis jetzt nock nickt
erreickt weräen , unä äie I 'abak -Lrzsugsr kalten
inkolgeässsen mit ikrer ^Xbliekerung 2urück . Die
klackkrage nack alten 1'abaken ist tortgesetzt reckt
groll , inäes kann äis I^ackkrags iniolgs äes ^ ian -
gels an Wars nickt bskrisäigt weräen . Der Rip -
penmarkt liegt gleickkalls kest .kür inlänäiscke Rip¬
pen sckwanken äie preise zwiscken 34V—38V IHK.
unä kür übsrseeiscke zwizcken 65V—68V IHK . per
Zentner .

Rkeinscdlktskrt . Der Wasserstand äes Rkeinz
ist weiter zurückgegangen , so äaü äie Lckikks auk
äer Oberrkeinstrecke nur nock auk etwa 1.5V m
abgelaäen weräen können , ^ uck ist äie Lckikkakrt
immer nock äurck äie um äiyss ^ akrsszsit ksrr -
»cksnäen Nebel bekinäert . Kaknraum uoä 8cklspp -
krakt sinä kortgssst2t koapp . ^ o Kaknmiete wer¬
äen 0.5V A^k . pro Pag unä l 'onne verlangt . Dis
Vsrkracktungsn am Ltückgutmarkte sinä 2iemlick
beäeutenä . Von 8traLburg kommen weiter grolZs
Mengen an Kali 2ur Versckikkung . Von äen Rukr -
käksn gelangen stärkere Xoklenversckikkungen zur
Verkracktung . 8ckleppkralt war nickt immer ge -
nügenä vorkanäeo . Die Verkanäluogsn mit äen
Hakenarbeitern wegen Lrkökung äer I^okntariks
sinä nock nickt sbgescklossen , äock kokkt man eins
Linigung zu erzielen .

Holz . Die pestigkeit auk äen Holzmärkten kält
bei äer starken Nackkrage , äer ein nur verkältnis -
mäüig geringes Angebot gegsllüberstekt , an , unä
äie 8ägsreien kaben lHüke , ikren Leäark Kerein2u -
bringen . Besonäers so äsn Naäslrunäkol2märktsn
ksrrsckt starke Nackkrags bei weiter gsstisgeoso
preisen , ^ uck Bretter lagen sekr kest , unä äie
preise 2eigen eins nack oben gericktets Bewe¬
gung . Die Zurückkaltung äer LrolZkänälsr im
pinkauk vermockts auk äen prsisstanä keinen Bin -
lluü aus2uüben .

Xolilen . Obwokl in äsr vergangenen Wocks äie
^ nkukr etwas gröüer war , so reickts sie äock nickt
aus . um äsn äringsnäeo Leäark zu äecken . Die
Nackkrage nack Uagerkokleo , wie auck oack

8cklammkoklsn unä KoksgrielZ seitens äer Inäu¬
strie kält an ; ebenso blieb 1°ork 2U Brellnzwecken
lsbkakt gesuckt . IHit Wirkunig ab I . ^lärz sinä äis
Koklenpreise inkolge äer weiter gestiegenen l,okn -
sät2s um 15 IHK. pro l 'onne 8teinkoklell erkökt
woräeoz äie preise kür unä B-Proäukte blieben
inäes vorerst vock unveränäert .

Vom vsvjskllmarlct .
» . kei ' IIn , b Mär?-
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Illäuslriea .
Der ^ ulsicktsrat äer klacketkal Drakt - uoä Ks -

belwerke , >XktiengeseIIsckaIt , bescklolZ , 2V Prozent
Diviäenäe sgegen 18 im Vorjakre ) vorzuscklagso .
^ uLeräem soll eine weitere Brkökung äes Aktien¬
kapitals um 12 Millionen vorgescklagen weräen .

Stimmen aus öem Publikum.
l !5ür Veröfs«ntllckun«en unxr diesrr Rubrik ütxr «

nimmt di« Ncdaktwn keine Peransworluna .I

Schuh dem Walde.
Wer beute durcb unsere Wälder in der Nähe vc>«

Karlsruhe aekt. siebt mit Bedauern und Schmerz,
wie diese von roher Hand verwüstet werden . Be«
sonders unser schöner Sardtwald . der Wildvark . der
Fasanengarten , sogar der Garten beim Palais a»
der Kriegstraste weisen teilweise vandalische Zer¬
störungen aus . An allen Ecken und Enden sind von
Solzsrevlern Bäume gefällt oder über den Wur¬
zeln abgesägt worden . An andern Stämmen sind
starke Zweige abgeschnitten oder andere Verstüm¬
melungen vorgenommen worden ^ der Abfall ist am
die Wege verstreut . Türen . Bänke sind> aeitoble».
und alles dies geschieht täglich unter den Äugen
der Aussich tsorgane . Gibt es denn
keine Waldbut mebr ? Wenn --?uch zugegeben
werden muk . dast die ärmere Bevölkerung unter den
Unbilden des Winters gezwungen war . sich Hei,) '
Material im Wege der Selbsthilfe 5u verschaffen . ^
geht das . was bier iedt nach Aufhören der kälteren
Witt ?rung noch täglich geschieht, über alles Mast
binaus . Nur , u okt wird dos Solz nicht von Be¬
dürftigen gebolt . sondern von Holzdieben zu dein
Zweck gestohlen und fortgefahren , es mit Nnk ^n
weiter zu veräukern . Für Karlsruhe ist der Fort«
bestand des SardtwaldeS in seinem gegenwärtigen
Umfang , wenigstens so weit er in der Nähe der
Stadt gelegen ist , eine Lebensfrage . Andere
Naturfchönheuen besitzt unsere Stad : leider nickit .
Sie galt bisher als eine der gesündesten Städte ,
wesentlich mit wegen der Näbe des Waldes . Wenn
nicht sofort und energisch bier Wandel geschaffen
wird , so drobt die Gefahr , dast der Sardtwald . so¬
weit er an unsere Stadt angrenzt , in einigen Jak -
ren nicht mehr oder nur noch verstümmelt existiert.
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